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in Krakau. 


Jlugblätter und die Korresbondenz der B. B. S. in Kralau beschlagnahmt. — Resifion 
in der Nedaltion des „Nabrzud. — Wer lommt vor den Kadi? 


Im Zuſammenhang mit der Androhung der Einleitun 
eines Gerichtsverſahrens gegen die Organſſatoren nd 
Redner des Krakauer Kongreſſes wurde eine ſpezielle Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion nach Krakau entſandt, die an Ort und 
Stelle Prüfungen über die Reden und den Verlauf des 
Kongreſſes anſtellen ſoll. Gleichzeitig wurden vorgeſtern 
ſpät abends in der Redaktion des ſozialiſtiſchen „Naprzod“. 
in den Lokalen der Berufsverbände, der P. P. S. und ande⸗ 
ten politiſchen Organifationen Reviſionen durchgeführt. 
Dabei wurden Flugblätter des Centrolew und die Korre⸗ 
ſpondenz der P. P. S. betreffend den Krakauer Kongreß 
beſchlagnah mit. Im Zuſammenhang damit haben 
die Unterſuchungsbehörden ſich an die Staatsanwalt ſchaſt 
mit dem Erſuchen gewandt, u. a. folgende Perſonen zu ver 
haften, die zum größten Teil Abgeordnete find: Rog (Wyz⸗ 
wolenie)⸗ Barlichi (P. P. S.), Malinowſti (Wyzwolenie), 
Waleron (Bauernpartei), Witos (Piat), Kusnierza, Cha⸗ 
cinffi (Ch. D.), Niedzialkomſti (R. P. S.), Jankowfki (. P. 
R.), Urbanſti (Ch. D.), Brodacki (Piaſt), Chondzynfti (N. 
P. R.), Putek (Wyzmolenie), Wrona (Bauernpartei), Ma⸗ 
deſczuk (Piaſt), Maſtek en Aba h HE Di 2 
lemwſti (Piaſt), die früheren Abgedröneien Popiela (t e 
und Thugutt (Wyzwolenie), Rechtsanwalt Dr. Hoſmokl⸗ 
Ofkrowſki, Pfarrer Panas, Wieslaw Wohnout, Dr. Roſen⸗ 
äweig, Jan Przubysz, Dr. Szumſki, Jan Reyman, Joſef 
Suskarczuk, Wojciech Noja, Ciaſtonia (Wyzwolenie), Dr. 
Wittek, Jaſinſti und Bielenin. 

Die Anklage ſtützt ſich auf den Art. 65 des alten 
öſterreichiſchen k. u. k. Strafgeſetzbuches 
aus dem Jahre 1852, der wegen Anſtiftung zu 
Öffentlichen Unruhen durch Verbreitung von Druckſachen 
vor einer Verſammlung oder mehreren Perſonen eine Ge⸗ 
fängnisſtraſe von ein bis fünf Jahren vorſieht. Dabei iſt zu 
bemerken, daß dieſes Geſetz, das in Kleinpolen noch immer 


in Kraft iſt, aus der Zeit der ſchwärzeſten Reaktion des 
alten öſterreichiſchen Kaiſerreiches ſtammt und der betref⸗ 
ſende Artikel vornehmlich gegen die damalige Oppoſition 
angewendet wurde. 


Wie der Kralauer Kongreß bekämpft 
wurde. 
Behördliche Hinderniſſe für Kongreßteilnehmer. 


Die Betzirksorganſſation der „Wyzwolenie“ mietete 
am 27. Juni in Wadowice zwei Laſtautos, um ihre Dele⸗ 
gierhen vermüſtels der Laſtautos nach Krakau zu bringen. 
Einige Stunden nachdem die Autos gemietet waren, erſchien 
bei den Autobeſitzern der örtliche Polizeibommandant und 
dvohte ihnen eine Geldſtrafe von 200 Zloty an, falls fie es 
wagen ſſollten, Menſchen zu befördern. Während einer dies⸗ 
behüglichen Intertention des Abg. Putek beim Polizeikom⸗ 
miſſar begründete dieſer digſe Maßnahme mit einer Anord⸗ 


rung 2 1 für öffentliche Arbeiten vom 12. 


W ede. j Staroſtei 
RE Imi, ehe ein Tag vor dem Kongreß eingelau⸗ 
fen, wo ſie mit dem Vermerk „Eildg“ und „Sofort“ verſehen 
wurde. Obzwar die neue Anondmung den inteweſſierten 
Perſonem moch nicht bekannt gegeben worden war, ſo wurde 
ſie dennoch dem Polizeikommiſſar zur ſofortigen Durchfüh⸗ 
rung überwieſen. Auf die Frage des Abg. Putzek, warum 
die Anordmung ſchon am 27. Juni in Anwendung gebracht 
wurde, während ſie in der Stavoſtei und bei der Polizei erſt 
am 28. eingelaufen iſt, antwortete der Polizeilommiſſar, 
daß dies in allen Kreiſen der Krakauer Wofewodſchaft To 
praltiziert wurde und daß er bezüglich des Kreiſes Wado⸗ 
wice eimen diesbezüglichen Auftrag vom Staroften er⸗ 
halten habe. ' 


Beoteit 


ſchen Seims wurde die Sefton veriagt.. Die Regierung, 
deren führender Mann ſich kühmte, daß er „den Warſchauer 


8 Zwiſchen der Sejmoppoſition und dem Wojewoden 
entſtand ein Verfaſſungskonflikt, in dem der Wojewode, 
dem die Wahrung des Geſetzes und der Wojewodſchafts⸗ 
Autonomie oblegt, eine politiſch und vechtlich unhallbare, 
a Heike Verfaſſung widerſprechende Haltung ein⸗ 


Der ſozialiſtiſche Abgeordnetenblub erachtet die Ver⸗ 
tagung der Sejmſchſion, die naturgemäß eine Budgetſeſſion 
war — während der Budgetberatung, während der Erledi⸗ 
gung einen ungeheuren Menge von Geſetzesprojolten, for 


wie vor der Erledigung der Angelegenheit der produktiven 


und ſozialen Fürforge für Arbeitslose, vor der Kontrolle 
der Wirtschaft mit öffentlichen Mitteln, deren bis num be⸗ 


kannten Einzelheiten die größte Beunruhigung in der Ge⸗ 
ſellſchaft hervorgerufen haben, — ſchließlich in einem 


ick. in dam nicht mehr eine Wirlſchaßtskriſe, ſondern 
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gegen die Vertagung des 
Gchleſiſchen Senn. 
e e 


eine Kataſtrophe die größte Kräfteanſtrengung aller öffent⸗ 
lichen Organe, insbeſondere des durch das ſchbeſiſche Volk 
gewählten Sejm, als ein umperantwortliches Vorgehen, das 
in die vitalſten Intereſſen der arbeitenden Bepöſterung 
Schleſiens, in die Demokratie umd in die ſchlefiſche Ver⸗ 


ſaſſung zielt. TER 1 
„Die Verantwortung für dieſe Politik trägt zur Gänge 
der Wojewoade — der troß mehrfacher aut ben Seit 
er „eine aufrichtige Zuſainmenarbeit mit dem m“ 
wünſcht — trotz der noch am 30. Juni 1930 erſtatteten Er, 
klärung, daß „keine Geſahr der Seſſionsverkagung beſteht 
— das Dekret zur Vertagung der Sejmſeſſion bereits im 
Beſitze hatte. N = at 
Da alſſo die Regierung durch die Seſſionsvertagung die 
dringende geſetzgeberiſche Tätigkeit des Schleſiſchen Sejm 
unten bunden hat, erhebt der ſozialliſtiſche Abgeordnetendlub 
den ſchärſſten Proteſt gegen die Verpflanzung der Diktatur 
auf dis ſchäeſiſche Gebiet und beſchließt, die arbeitenden 
Wählermaſſen über dieſen Sachverhalt in der ſchleſiſchen 
Woſewodſchaft genameſtens zu informieren und die Arbeiter⸗ 
ſchaft zum Kampfe für Recht und Verfaſſung in Bereilſchaft 
zu halten.“ 
Außerdem haben alle Oppfiotions parteien hen des Schheſi⸗ 
ee in einer gemeinſamen Sitzung eine Dellaration 
beſchloſſen, in der in inner 
Arofeftient' würd Eu 


ee „e 


Weite aadem die Vertugtug 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und 
die Druckzeile 1.— Zlotu 


Ankündigungen im Text für 
Us diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


fa 
grata. Für bas Ausland 100 Prozent Zuschlag. 


nach dem Kongreß. 


War es was, oder war es nichts? 


Die „Regierungspreſſe“ verſucht den Krakauer Kon⸗ 
greß als mißllungen zu ſchaldern, ja ſelbſt lächerlich zu 
machen. Mit der Bezeichnung Regierungspreſſe meinen 
wir nicht jene Organe, die offiziös oder offiziell von den 
Leitern der Regierung als ſolche anerkannt werden, Preſſe⸗ 
organe, die ihre Leltanrſſätze aus den Händen der verant⸗ 
wortlichen Leiter des Staates erhalten. Solche Organe 
beſitzt eine jede moderne Regierung und darf fie auch be» 
ſitzen. In Polen iſt damit die Sanacjapreſſe gemeint, ein 
Wald von Blättern und Blättchen, die nur beſtehen können, 
weil fie ſich jeweilig der regie renden oder mitregierenden 
Partei verkaufen. Es ſind das diejenigen Blätter, die jeden 
Tag eine andere Ueberzeugung vertreten, obwohl ihre Mit⸗ 
arbeiter dieſelben bleiben, es ſind das { 
per eimer jeden Geielliiheft. Blätter und Jourmaliſten käuf⸗ 
lich wie Ware auf öffentlichem Markt — die Proſtituierten 
der Publizziſſtäk. Diele Preſſe iſt es, die ſich alle Mühe gibt, 
den Krakauer Kongreß als ein Meines, unbedeutendes, vor⸗ 


übergehendes Ereignis darzuſtellon. Erwieſen aber iſt nach 
aer wuenschen Lu, daß auf ei ne 


tionsplatz beſtimmt etwa 40 000 verſammelt waren. 
Nicht das it aber für uns die Haupkſache. Wichtiger 


als die Zahl iſt die Stimmung der ver Maſſen, 
und Diele Stimmung war ele ben e mer als die 
Worte der Redner des Ce Mer die Demonftration 


miterfebt Kat; Nun begehen e dene 
fenstwegs neugierig Se den ke de dee 


Hörer waren. Die große Demonſtration war von enk⸗ 
ſchiadenem Willen getragen, das Syſtem der Diltacur 

beſeitigen. Es wäre wohl verfehlt, die D kon in 
Kralau als eine revolluiemäre Tat zu preiſen. So weit iſt 


Demonſtration nicht möglich geweſen. Ihr Zuſtandekom⸗ 
men wie ihr Verlauf bewelſen unzweideutig, daß die Oppo⸗ 
ſibion im Volke im Zunehmen begriffen iſt. Die Sanacja, 
ihre Regierung beweiſen ſchließlich ſelbſt, daß die Demon⸗ 
ſtration für Polen eivas Bedeutungsvolles tt. "Dingen, 
die fo gering find, wendet mam doch nicht ſo viel Aufmerk⸗ 
ſamteit zu. Warum verſuchte man den Demonſtranten den 
Eimmarſch nach Krakau zu hindern? Wamum fälſchte man 
Aufrufe? Und warum ſchvört man fo oft, daß die Demons 
ſtration nͤcht gelungen iſt? Warum fo viel Gerede und fe 
viel Erbittemung wegen einer nicht gelungenen Demon⸗ 
ſtration? . 5 
Ein öſterreichiſcher Prozeß. 

Die Veranſtalter der Demonſtralion, die Verfaſſer der 
Reſolinion ſollen zur Vermvortung gezogen werden, auf 
Grund eines Geſetzes, das die Habsburger vor der Kritik 
der Geſellſchaft schützen ſollte. Es iſt das ein 1 00 den 
wir der Regierung von ganzem Herzen gönnen. Die ehe⸗ 
maligen polmiſchen Revolutionäre und heutigen Diktatoren 
als Kläger get die Verteldager der polen Demokra⸗ 
tie, weſſch ſchöner Anblick! Wie intereſſant iſt as doch zu 
beobachten, daß der Unterdrückte von geſtern die Unter⸗ 
drückten von heute mit dem gleichen Mittel, dem gleichen 
e ſeine Herrlichbeit zu ehen _weriucht. 


Habsburgerparagraph gegen die ehemaligen Kampfes⸗ 
genoſſen angewandt, ift doch der beſte Beweis für bie 
Geiſtesverſaſſung der heutigen Herrſcher Polens. Der Pro⸗ 


zeß ſoll vor einem Geſchworenengericht geführt werden. Er 
wird alſo unbedingt die Oeffentlichkeit aufrütteln, um To 
mehr als die Oppoſition wichts ſparen wird, um ihn ſo zu 
führen, daß er den richtigen Abklang in der Gefellichaft fin⸗ 
den ſoll. Das ſind deine 1 eh die nein 
ür „Preſſeverg verurteilen bann. Dieſer Prozeß wir 
F e Nomen mit der Geſchichte Polens 
verbunden: find, Leuten, die eine treue Gefolgschaft haben. 
Auf der Anklagebank werden nicht ſchließlich fie allein ſitzen, 
ſondern die große Mehrheit des polnischen Volkes, die ganze 
Oppoſition Polens, alles was in Polen demokratisch denkt, 
was dem heutigen Regime feindlich iſt. Es wird das ein 
Prozeß, ähnlich wie der Prozeß gegen den Pariſer Gerichts⸗ 
hof vor der großen franzöſſſchen Revolution, oder die De⸗ 
hurtie rten der zweiten Duma. Ueber das Ergebnis kann mar 
Aweiel hegen. Denn im der konfiszierten Reioſution fön⸗ 
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nen wir nichts Sträfliches erblicken, da ſie nichts weiter 
enthält, als was ein jeder, der nicht geſchworener Anhänger 
der Sanacja iſt, weiß und will, die Demonſtration und der 
Kongreß aber waren behördlich zugelaſſen worden. 

5 Bezeichnend aber iſt, daß diejenigen, die doch ſelbſt 
nicht au legalem Wege zur Macht gelangt ſind, einen Pro⸗ 
b auſtrengen, weil ſie glauben, daß ihre Macht auf un⸗ 

etzliche Weiſe gefährdet worden fer. Bervieien iſt damit 
eins, daß die Geſetze ſehr oft nur eine Waffe der Herr⸗ 
den ſind zur Erhaltung ihrer Macht. Da die Demo⸗ 
e in Polen noch nichtſtark genug iſt, oder ihre Kräfte 
nicht genügend geltend machen konnte, wird ſie von 
( Jeletzen bedroht, die recht gut auch gegen diejenigen ange⸗ 
wandt werden könnten, die den Prozeß gegen die Organi⸗ 
atoren des Krakauer Kongreſſes anſtrengen. 


Nach Warſchau Kattowitz. 


In dem Streit um den Krakauer Kongreß und ſeine 
dorläufigen Folgen wird zu leicht überſehen, daß in Katto⸗ 
witz das Spiel mit dem Schleſiſchen Sejm ähnlich wie in 
Warſchau begomen hat. Nach einigen Sitzungen wurde 
der Schleſiſche Sejm vertagt. Auch die Gründe ſind die 
gleichen wie in Warſchau. Der Sejm verlangt vom Woje⸗ 
woden Grazynſki Rechnunglegung für die ſejmloſe Zeit. 
Aehnlich wie die Zentralregierung in Warſchau will der 
Pilſudſkiſche Wojewode für Schleſien dem Sejm dieſes Recht 
verweigern. Das probate Mittel iſt auch hier Vertagung 
Wie in Warſchau wird auch in Oberſchleſien die gleiche Er⸗ 
ſcheinung die gleichen Folgen zeitigen. Die Sanacja hat 
endlich den Schleſiſchen Sejm einberufen, weil ſie glaubte, 
daß es bei den Sejmwahlen gelingen wird. ebenſolche 
„Siege“ zu fabrizieren, wie es bei den Selbſtverwaltumgs⸗ 
wahlen der Fall war. Die Regierung hatte aber einen 
Wahldurchfall. Die Oppoſition im Schleſiſchen Sejm iſt 
ebenfo zahlreich und ebenſo entichieden wie in Warſchau. 
So erleben wir eine zweite Parodie des parlamentariſchen 
Regimes in Polen. Einem Sejm, der nicht willfährig iſt, 
wird die Arbeitsmöglichleit genommen. Es wiederholt ſich 
in Kattowitz im Kleinen, was in Geſamtpolen ſchon längſt 
als Tatſache gilt, daß Pilſudſki⸗Regierung und Volkswillen 
Dinge ſind, die unvereinbar ſind. So bildet die Frage des 
Schleſiſchen Seim mur einen Teil der geſamten inneren 
Politit Polens. Man kann nichts dagegen haben, daß dieler 
Sachverhalt der Opposition weitere Kräfte aus Schleſien 


London, 3. Juli. Als Antwort auf die kürzlich im 
„Daly Herald“ veröffentlichte Feſtſtellung Grandis, daß 
die Schuld an der Verzögerung der Wiederaufnahme der 
franzöſiſch⸗italjeniſchen Verhandlungen über die Flotten⸗ 
abrüſtung auf franzöſiſcher Seite liege, da verſchiedene Ver⸗ 
ſuche Jalzens an Frankreich unbeantwortet blieben, ver⸗ 
Öffentlich der „Daily Herald“ eine Unterredung feines 
Parſſer Korreſpondenten mit Briand. Briand betont die 
Berestwilligleit Frankreichs zu weiteren Verhandlungen, 
ſtellt aber ausdrücklich feſt, daß die Underbvechung der Ver⸗ 
handlungen mit Italten duch die damalige äußerſt ſcharfe 
Rede Muſſolinis hervorgerufen worden ſei. In der Unter⸗ 
vodung erblärte Briand weiter, die Londoner Flottenkonfe⸗ 
renz habe zur Genüge bewieſen, daß tachmiſche Abkommen 
leſchter zu überwinden feten, ſobald die polätiichen Differen⸗ 
zen beigelegt wurden. Er habe den Eindruck gehabt, daß 
Grandi ſeinem Beſehl zuſtimme. Vor der weiteren Fort: 
ſetzung der techniſchen Verhandlungen wären daher einde 
politiſche Unterredungen erforderlich. Die Fortſetzung der 
Verhandlungen hängen vollkommen von Grandi ab. Briand 
ſchloß mit dem Ausdwick der Hoffnung, daß die Verhand⸗ 
lungen diesmal nicht durch unangebrachte 
Reden geſtört würden. Wie die „Morningpoſt“ be⸗ 
richtet, hat Bpiand ſeimerzeit in Gent vorgeſchlayen, daß bei 
den Verhandlungen zumächſt über Tumzs und Tripolis ge⸗ 
abet werden ſollte, in zweiter Linde ſollte ein freumbihafts 
liches Abkonmnen und ſchhießlich das politiſche Programm 
zur Sprache kommen. 


Paris, 3. Juli. Einige Pariſer Blätter, unter 
denen ſich „La France National“ und „Journal Pariſien“ 
auszeichnen, nehmen zu dem Artikel Muſſolinis über die 
Paneuropapolitik des Miniſters Stellung, die Muſſolini 
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Doppelte Abfuhr an 


Frankreich zur Fortſetzung der FJlottenverhandlungen mit Italien bereit. — Nuſſolim 
ſoll aber das Brüllen laſſen. — Franzöſiſche Preſſeſſimmen zu Muffolinis 
Pan⸗Europa⸗Gedanken. 


zuführen wird. 
Gekränkte Größen. 
Die Sanacja iſt erbittert, weil die Oppoſition es 


wagte, auch an der Perſon des Staatspräſidenten Kritik 


zu üben, ja ſogar ſeinen Rücktritt zu verlangen. Anderer⸗ 
ſeits wirft fie Sejmmarſchall Daszynſli vor, daß er durch 
ſein Telegramm an den Warſchauer Kongreß die ſogenannte 
Unparteilichkeit, zu der der Sejmmarſchall verpflichtet ift, 
verletzt hat. Man überſieht leicht die großen Unterſchiede 
in der Tätigleit diefer beiden Menſchen. Daszynfki hat als 
Perſon ſeiner Meinung Ausdruck gegeben. Er tat dies nicht 
als Amlsperſon, er kürzte damit nicht das Recht irgendeiner 
Perſon oder Inſtitution. Der Staat hat aber eine außer⸗ 
ordentliche Seſſton des Parlaments einberufen, um fie 
jedoch nicht tagen zu laſſen. Er hat alſo dem Willen der 
Mehrheit des Sejms zuwidergehandelt. Er hat den Buch⸗ 
ſtaben des Geſetzes über die Intentionen, den Sinn des 
Geſetzes geſtellt. Der Geſetzgeber hat dem Sejm die Ein⸗ 
berufung einer außerordentlichen Seſſion möglich gemacht. 
Sicherlich nicht aber dazu, damit diefes Recht mur auf dem 
Papier ſtehen bleibt. Dieſes Recht verlangt auch ſinngemäß, 
daß eine geforderte außerordentliche Tagung auich ſtattfin⸗ 
det. Die Sangeja wird mit ihrer Demagogie kaum Glück 
haben. Sie würde Müoer tun offen zu erklären, daß fie auf 
alle Intentionen der Geſetze pfeift, daß ſie Geſetze einhält, 
die ihr genehm find, das wird ihr mehr Achtung einbringen 
und wird auch mehr Gläubige finden, als die plumpen 
Ausflüchte. Man hat ſchließlich für einen offenen Gewalt⸗ 
anbeter mehr Achtung, als für ſchleichende Heuchler. 
Wenn man Das zuynſki droht, daß er nicht mehr als 
Sejmmarſchall anerkannt werden ſoll, im gleichen Zuge aber 
zweifelt, ob der Sejm überhaupt noch zu Wort kommen 
wird, jo wird ſich jeder Klardenkende ſagen: das Schtver⸗ 
gewicht liegt ſeit Krakau bei den Vollsmaſſen. Dieſe aber 
haben andere Theorien und andere Praktiken, gegen bie 
die Sanacjaſtückchen nicht verfangen können. Imk. 


Ein Ueberfall au den Geimabgeordneten 
Korfanty. 


Mexikaniſche Kampfesmethoden im politiſchen Leben. — 
Der Ueberſallene verprügelt jämmerlich feinen Gegner. 


Am vergangenem Sonnabend tagte im Sanacja⸗Hotel 
ene Aerztekonferenz, an der Dr. Kujawſki aus Br'eſiny 
auch teilgenommen hat. Im Garten des Savoy⸗Hobels ſaß 
Korfanty mit Dr. Obremba und Kendzior an einem Tiſche 
und unterhielt ſich mit ſeinen Klubkollegen. In demſelben 
Moment tauchte hinter Korfantn Dr. Kujawſki auf und mit 
dem Ruf: Jeſtem Dr. Kujawſbi (Ich bin Dr. Kujawſki) ver⸗ 
ſetzte er ſeinem polztiſchen Gegner einen wuchtigen Hieb auf 
den Kopf. Korfanty iſt aber nicht auf den Kopf gefallen, 
ſprang momentan auf, holte Kujawwfli, der fortlief, ein und 
traktzerte ihn, jo wie ein Lehrer einen Schulknaben, mit 
Ohrfeigen. Er zeuſchlug ihm die Brille und warf ihn zu 
Boden. Dann nahen Korfanty einen Stuhl, um ſeinen Geg⸗ 
ner einige auf den Hintern zu geben aber die herbeigrholten 
Kellner riſſen Korfantn den Stußl aus der Hand. Inzwi⸗ 
ſchen erhob ſich Kujawſki vom Boden und wollte weglaufen, 
aber Korfanty holte ihn zum zweſdenmal ein urd wieder 
nh es Ohrſeſgen und dean ſchmeß er ihn in eine Ecke. Die 
Neſbaurationsgäſte haben ein ſchönes und billiges Schau⸗ 


Nufſolini. 


durch eine Agentur hatte veröffentlichen laſſen. Muffoliut 
hat in dem Artikel feſtgeſtellt, daß das heutige Europa viel 
zu verschiedenartig ſei, um ein gemeinſames Ganzes bilden 
zu können. Ein Grund für den Zuſammenſchluß fehle jetzt 
noch. Wenn England dem Bunde beitrete, würde es die 
Dominions ebenfalls hineinbringen und ſo eine europäiſche 
Vereiniung zunichte machen. Im übrigen ſei für ein wirt⸗ 
ſchaftliches Paneuropa eine „ernſthafte und aufrichtige Re⸗ 
viſion“ der beſtenden Verträge Voraus etzung. Das „Jour⸗ 
nal Pariſien“ wirft dem italieniſchen Diktator vor, mehr 
Rednertalent als Genauigkeit entwickelt zu 
haben. Die Ausführung hatte lediglich den Zweck gehabt, 
zu beweiſen, daß Europa im Augenblick materiell und mora⸗ 
liſch nicht geeignet ſei, einen Vereinigten⸗Staaten⸗Block nach 
dem Vorbilde Englands, den Vereinigten Staaten von 
Amerika cher des Deutſchen Reiches zu bilden. Denn abe 
geſehen von Italien verlange keines der aus dem Weltkrieg 
ſiegreich hervorgegangenen Länder mehr, als was ihnen 
die Friedensverträge zuerlannten. Wenn Muſſolini hoſſe, 
das italienische Volk in dauernder Aufregung zu halten, um 
dadurch einen Druck auf Frankreich auszuüben, ſo täuſche 
er ſich. Man wiſſe in Frankreich fehr wohl, daß die Mehr⸗ 
heit des italieniſchen Volles nicht in Frankreich einen 
Feind ſehe, wie man es glauben machen wolle. Das „Jour⸗ 
nal Pariſien“ hebt hervor, daß Art. 19 des Paltes des 
Völkerbundes tatſächlich in gewiſſen Fällen eine Reviſton 
der beſtehenden Verträge vorſehe. Deut ſchland hat nicht 
umſonſt bei ſeinem Eintritt in den Völkerbund auf das 
Beſtehen dieſes Artikels hingewieſen. In der gegenwärt'gen 
gefährlichen Entwicklung ſei das Datum der Ausführungen 
Muſſolinis jedoch doppelt bemerkenswert, da nunmehr auch 
er ſich gegen die Verträge ausſpreche, die Europa bishe⸗ 
im Gleichgewicht gehalten hatten. 


Der raſende Tod. 


Schreckliche Eiſenbahnunglücke in Italen und Frankreich. — 19 Perſonen gelötet, 
100 verletzt. 


Ro m, 3. Juli. In der Station Saſſo auf der Linie 
Bologna — Lorenz ſtießz Donnerstag 1175 6.40 Uhr ein aus 
Bologna kommender Perſonenzug infolge ſalſcher Weichen⸗ 
ſtellung gegen den dort ſtehenden Güterzug. Die Lokomotive 
und einige Wagen entgleiſten infolge des Zuſammenpralls. 
15 Perſonen, teils Fahrgäſte teils Zugperſonal, fanden da⸗ 
bei den Tod. 30 Perſonen wurden verletzt. Eine Unter⸗ 
ſuchung wurde ſoſort eingeleitet. Nach bisher vorliegenden 
Meldungen iſt das Unglück darauf zurückzuführen, daß wäh⸗ 
tend der Reparatur eines elektriſchen Aufſtellwerles keine 


genügenden Vorſichtsmaßnahmen getroffen worden waren. 


Rom, 3. Juli. Die Zahl der Todesopfer bei dem 
Eiſenbahnunfall in Sacco kat ſich auf 16 erhöht. Nach er⸗ 
gänzenden Meldungen wurden 50 Perſonen verletzt, davon 
36 ſchwer. Sie wurden zum größten Teil mit dem erſten 
Hilfszug nach Boulogna in das Krankenhaus geſchafft. 
Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, handelt es ſich bei 
den Toten als auch bei den Verletzten um Italiener und 
Italienerinnen. Die Leichen ſind zum Teil fürchterlich ent⸗ 
ſtellt. Unzer den Toten befinden ſich Mütter von zwei ganz 
Keinen Kindern, die den Zuſammenſtoß überſtanden haben. 
Ferner mehrere Soldaten. Die Folgen des Zuſammen⸗ 
ſtoßes waren ſchrecklich, denn die Wagen der dritten Klaſſe 
waren überfüllt. Ueberlebende berichten, daß der D⸗Zug 
mit voller Geſchwindialeit in Sacco einfuhr, da alle Fahr⸗ 
zeichen offen waren. Erſt im letzten Augenblick ſcheint der 
Lokomotivführer die Geiahr bemerkt zu haben, da er zu 
bremſen verſuchte. Der Verkehrsmimniſter hat einen Eiſen⸗ 
bahninſpektor an die Unfallſtelle entſandt, um eine genaue 
Untersuchung vorzunehmen. 


ſpiel gehabt. Schade mur, daß die Schulltnaben nicht dabei 
waren, denn dieſe häbben 


die Aerztevereimzgung befaſſen und Dr. Kujamfki wird 
ſequenzen ziehen müſſen. 


Seimnachwahlen im Kreiſe 
Kowel⸗Wlodzimierz. 


für ungültig 
erklärt. Die Wahlen finden her am 13. 1. Mis. ſtatt. CB 
wurden · folgende Liſten eingereicht: Selrob⸗Rechbe. der Min ⸗ 


Paris, 3. Juli. Ein ſchweres Eiſenbahnunglück er⸗ 
eignete ſich am Mittwoch abend in der Nähe von Cannes 
(Frankreich). Ein Perſonenzug, der den Küſtendienſt ver⸗ 
ſah, ſtieß auf der eingleiſigen Strecke mit einem elektriſchen 
Zug zuſammen. Der Anprall war fo heſtig, daß der Motor⸗ 
wagen des elektriſchen Zuges hochgehoben wurde und auf 
den Anhänger fiel, der vollkommen zerſtört wurde. Aus den 
Trümmern wurden 2 Tote und 20 Verletzte geborgen, von 
denen eine große Anzahl kaum mit dem Leben davonkom⸗ 
men dürſte. 


Paris, 3. Juli. Auf der Strecke Caen —Luc⸗ſur⸗ 
Mer fuhr geſtern abend ein Kleinbahnzug auf einen ein⸗ 
zelnen Güterwagen auf. Einige Wagen entgleiſten, drei 
Reiſende wurden getötet, einer ſchwer und 10 leichter ver⸗ 
letzt. 0 


Die Untwelterlataſtrophe in Italien. 


Rom, 3. Juli. Aus den verſchiedenen Gegenden 
Italiens laufen wieder neue Meldungen über verheerende 
Gewitterſtürme und Ueberſchwemmungen ein. In Genua 
forderten die entſeſſelten Elemente auch mehrere Todes- 
opfer. Bei Peskara wurde eine Badeanſtalt vollſtändig 
zertrümmert und forigeſpült. In Kapitanata werden die 


Ueberſchremmungsſchäden auf 15 Millionen Lire geſcha tze. 


In Preſtia und Umgebung mußte die Feuerwehr mehrmm 
einihreiien, um Menſchen und Tiere zu retten. Bei Bi 
zencia find Erdrutſche entſtanden, die den Verkehr teilweise 
geſtört haben. 


berheisenblod mit dem Abgeorneten Podhirſki an der Spitze, 
miſſiſche te, allgemeinjüdiſche Sr Nr. 33 mit dem Ab: 
geordneten Prilucki an der Spitze, ie Liſte des Fe 
Blocks der Arbeiter und Bauern ſowie die Liſte der Selrob⸗ 
Einheit. Eine polniſche Liſte wurde nicht eingereicht. Vor 
der Ungültigkeitserklärung hatte der Bezirk 5 Abgeordnete 
von der B. B.⸗Liſte. 


An der Sowietgrenze erſchoſſen. 


Wie aus Wilna berichtet wird, wurde an der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Grenze auf ruſſiſchem Territorium in der Nähe 
des Dorfes Latuszki bei Rubiecwiez das Mitglied der 
P. P. S.⸗Lewica Jan Szezepanfki beim Verſuch die Grenze 
nach Polen zu überſchreiten, von ruſſiſchen Grenzpoſten er⸗ 
ſchoſſen. Wie verlautet, ſoll Szezepanki vor ein ger Zeit 
aus Polen geflüchtet fein, da ihn die Polizei weßen ſtaats⸗ 
ſeindlicher Umtriebe verhaften wollte. In Sospjetrußland 


iſt er jedoch ebenfalls mit G. P. U.⸗Leuben in Konflikt ge⸗ 
raten und mußte flüchten, weil man ihn zu einer harten 
Gefängnisſtrafe, angeblich wegen Provokation, verur eilt 
hatte. Auf feiner Flucht nach Polen wurde er nun erſchoſſen. 


＋ 
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Tagesnenigkeiten. 


Die ſozialiſtiſche Stadtverwaltung 
für die Allerärmſten. 


Die Samaritertätigkeit der Abteilung für ſoziale Fürſorge 
beim Lodzer Magiſtrat. 


4. Jul 1930 


Brot mit Butter und ſüßer Milch beſtanden. Ferner wur⸗ 

den für die in den ſtädtiſchen Heinen erzogenen Kinder von 

der Fürſorgeabtheilung 252 625 Lebensmiftelportionen im 

Werte von 13 465 Zloty aſſigniert, wobei auf Antrag des 

Magiſtrats die Abteilung für mehveve Inſtitutionen zur 

Jie Elta fm nı2, 75 > 7 ö 

Fürsorge für das Kind 53 645 Zloty verausgabte. 

Abgeſehen davon kommt die Fürforgeabteilung der 

1 e mit Geld zu Hilfe. So hat die Abtei⸗ 

NEN 170 Ba ung amLaufe des verfloſſenen Jahves in 12 255 Fällen de; 

7 0 ſich in, der ſchweren, bereits ſeit Jahven andauern⸗ Banz von 210 422 5 20 00 ER der Hilfe 

9 0 e äußernde traurige Wirlſchaftslage won an Kleidung hat die Fürſorgeabteilung im derfloſſenen 

An 100 an ehe daß ſich die Verarmung der Bevölle Jahre in 2325 Fällen Kleidung verteilt, und zwar 1523 

ö un Hilf 0 h 55 1 in der Steigerung, der Zahl der ſich Paar Stiefel, 196 Unterhoſen, 983 Kimderhoſen, 859 Kloid⸗ 

e dt bleilung für ſozſale Fürſoge des Lodzet chen, 1028 Palcbots, 1409 Joppen, 869 Haren, 4964 andere 

; gitvats Meldenden wideiſpieglet. Im Laufe des ver⸗ Ganderobenteile. Außerdem wurden im verfloſſenen Jahre 

ſloſſenen Jahwes ſtieg die Ziffer der von dieſer Abteilung auf Koſten der Stadt 15 328 Perfonen geheilt, davon 9349 

ewährten Leistungen im Vergleich mit den vorhergehenden Männer und 5935 Frauen. Rezepte wurden auf Koſten der 

1 hen um über 20 Prozent. Die von der Abteilung für Stadt 7029 ausgefolgt 

= ſoziale Fürsorge gewährte Hilfe äußert ſich in der verſchie⸗ A 175 

ö denartigſten Form, und zwar hat im verfloſſenen Jahre die 

5 Flütrſorgeabteſlung 514 529 Mittage an die arme Bevölke⸗ 

“A Ne ae re: 320 Mittagspontionen an nen Jahre 470 758 unemtgeltliche Nachtlagerlarten ausge⸗ 

ee e e SITE. folgt, wobei die Nachtaſyle für Männer dauchſchnittlich 174 

Unabhängig davon hat die Abteilung für die Kinder⸗ | Bewoßmer pro Nacht zählten, für Frauen dagegen durch⸗ 


Nacht. In den Heimen für Exmittierte waren im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre 447 Erwachſene und 354 Kinder untergebracht 
worden. Aus fremden Ländern Heimkehvende (Repacrian⸗ 
den) wurden in den Heimen auf Koſten der Abteilung für 
ſozale Fürſonge im verfloffenen Jahve 29 erwachſene Per⸗ 
ſonen und 25 Kinder umtergebracht. 

Die Abteilung für ſozzale Fürforge hat außerdem ein 
ſtädtiſſches Arbeitsnachwaisbüro eröffnet, in dem im verfloſ⸗ 
ſenem Jahre 2019 Arbeitſunchende registriert wurden, von 
denen 1487 Perſonen. Arbait erhielten, vorwiegend Haus⸗ 
bedienſtete und Arbeiter. Wie aus d 
iſt, hat dieſes Büro glänzend funktioniert, wenn es 60 Pro⸗ 
zent der Anmeldungen befriedigen konnte. 

Unentgeltliche Rochtsauskünfte mit Abfaſſung von Ges 
ſuchen wurden in der Fürſotgeabtellung im verfloſſenen 


2 


Jahre 2406 ertellt, mündliche Rechtsauskünſte dagegen 
zweimal ſoviel, nämlich an 5467 Fällen. 3 

Auf Koſtem der Stadt find 369 völlig arme Perfonen 
beerdigt worden, die emſweder allein in der Welt ſtanden 
oder eine aller Unterhaltsmittel entblößte Familie beſaßen. 

Im laufenden Jahre iſt die Tätigkeit der Abteilung für 
ſoziale Fürſorge noch bedeutend erweitert worden. Trotz⸗ 
dem die Stadt nicht über große Mittel verfügt) die Steuern 
mur ſpärlich einfließen und die Inveſtitionsausgaben über⸗ 
ans groß ſind, funktionert doch der Wohltärigkeitsapparat 
des Magiſtrabs trotz der Ueberbürdung mit verſchiedenen 
Angelegenheiben, Inteveſſen, Bitten und Anſprüchen korrekt 
und dllaſtiſch und ſteht vollkommen auf der Höhe ſeiner Auf⸗ 
gabe. (a) 


Im Zuſſannmenhang mit der allgemeinen Wohnungsnot 
und dem ſtändigen Zufluß der armen Bevölkerung nach der 
Stadt hat die Ableilung für ſoziale Fürſorge im verfloſſe⸗ 


ung der allerärmſten Bevölkerung der Stadt 1 269 337 ſchnßttlich 98. In den Heimen für Frauen, Mütter mit 
ebensmittelportionen angewieſen, die aus Semmeln und Kindern, dauchſchnittllch 35 Miktter mit 45 Kindern pro 
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1 Ueber 21 Tage in der Luft. 


Die Stadt für die armen Volksſchulkinder. 


Vorgeſtern um 12 Uhr wurde im Beiſein der Schöffen 
Margolis und Smolik, des Aerzteperſonals und der Er⸗ 
zieher, ſowie der 3200 Kinder die erſte Abteilung der 
ſtädtiſchen Sommerhalbkolonien im Park des 3. Maj eröff⸗ 
net. Die Kolonien dauern zwei Monate (Juli — Auguſt) und 
werden in zwei Abteilungen insgeſamt 6400 Kinder auf⸗ 
mehamen, die auf Koſten der Stadt verpflegt und beaufſichtigt 
werden. Außerdem wird die ſtädtiſche Fürſorgeabteilung 
noch gegen 100 Kinder aus der dritten ſtädtiſchen Erzie⸗ 
hengsanſtalt nach den Kurorten Rabka und Bufk auf Stadt⸗ 
boſten entſenden. 


der Stand der Nrbeitstonsteit in Polen. 


auntes betrug die Zahl der regiſtrierten Arbeitsſoſen in 
Polen in der Woche vom 21. bis 28. Juni 207 258 Per⸗ 
ſomen, darunter 48 993 Frauen. Im Vergleich zur Vor⸗ 
woche Alt die Zahl der Arbeitsloſen um 11180 Personen 


28 — 


geftunfen. | FM 


Bon der ſtädtiſchen Gartenbauabteilung. 

Die ſtädtiſche Gantenbauabteilung beſchäftigt gegen⸗ 
wärtig 1009 Arbeiter teilweiſe beim Bau des Volksparks 
auf dem Komſtantywower Waldlande, bei den Saiſonarbei⸗ 
tem in den ſtädtiſchen Parkanlagen und beim Umgeſtalten 
des Raſenplatzes auf dem Reymont⸗Platz. Wenn man in 
Betracht zieht, daß im vergangenen Jahre die ſtädtiſche 
Gartenbauabteilung 1044 Arbeiter nur drei Tage in der 
Woche beſchäftigte, wogegen in dieſem Jahre zu fünf Tagen 
in der Woche gearbeitet wird, ſo iſt erſichtlich, daß der Be⸗ 
ſchäftingsgrad iti dieſem Jahre trotz der ſchweren Zeiten 
ganz beträchtlich, denn um 62 Prozent, geſtiegen iſt. 


BR 


48 Das Netordilugzeug (mit Tankſchlauch), Be e = y 5 ch n e ae 
von den Brüdern Hunter⸗U. S. A. (Porträts in den [Brüder Hunder in Chicago den Weltrekord im Dauerf 
Eden) nun ſchon 21 Tage erh der Luft ge- mit Betriebsſtoffübernahme bereits gebrochen haben und 
halten wird. Zwei von ihnen bodienen das Flugzeug, wäh⸗ | NO noch immer in der Luft befinden, hat jetzt nach 508 
dend die beiden anderen das Tanlflugzeug lenken, das ihnen Flugſtunden Motorſchwierigkeiten, fo daß mit einer baldi⸗ 
Brennſtoff und Lebensmittel zuführt. gen Landung gerechnet werden muß. 5 
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er Poſition zu erſehen 


Nach den Angaben des ſtaatlichen Arbeitsloſenhaupt⸗ - 


vas Glück 


auf Umwegen 


FRI Roman von Grete von Saß 
Copyriätit by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
[20 


Eugen ſtand noch unentſchloſſen da. 

„Kommſt du mit?“ fragte er Lore. 

Sie ſchüttelte den Kopf. Eine beinah haſtige Abwehr 
lag in dieſer Bewegung. Herrgott, dachte Eugen, das jjt ja 
zum Raſendwerden! Schnell verließ er dann darauf das 
immer. f 

2 : 2 
„KNuſchel ſaß in einem Seſſel mit übergeſchlagenen 
Beinen, die Zigarette zwiſchen den Lippen haltend, als 
Fabian ſein Zimmer betrat. 

Kuſchel dachte nicht etwa daran, ſich zu erheben oder 
gar die Zigarette aus dem Munde zu nehmen. Er ſah 
Fabian mit verſchmitzten Augen an und ſagte: „Das hätte 
was geben können! Donnerwetter! Dieſer Kerl iſt ein 


Rieſenroß!“ 


Fabian nickte zuſtimmend, warf ſich in einen Seſſel und 
ſagte dann: 


„Verſchließe mal die Tür. 
Kuſchel kam feiner Aufforderung nach. 


„Er darf es eben nicht.“ 
Auſchel zuckte mit den Schulter» 


„Er wird uns erſt fragen! So ſieht der gerade aus! 
Jetzt kommt es ihm darauf an, hier herauszukommen. Er 
hat nämlich eine ſchauderhafte Angſt wegen des Detektivs, 
der morgen hier einzieht.“ 

Fabian ſah nachdenklich vor ſich hin. 

„Haſt du ihn nach ſeinem verunglückten Unternehmen 
geſprochen?“ 

„Ja — aber nur flüchtig. Wenn ich nicht ſchnell unſere 
Zimmertür geöffnet hätte, als das Frauenzimmer ſchrie, 
beſtimmt würde er erwiſcht worden ſein. Ich ließ ihn zu 
mir herein und ſo konnte er unbemerkt in ſein Zimmer 
gelangen. Die Störung in der Lichtleitung kam ihm auch 
gut zuſtatten.“ 

„Die hat er doch ſelbſt. ..“ 

„Selbſtverſtändlich.“ 

Danach ſchwiegen beide. 

Während dieſes Schweigens überdachte Fabian alles. 

„Wir ſollten alle drei zuſehen, daß wir ſo ſchnell als 
möglich hier fortkommen. Zu erobern gibt es hier doch 
nichts mehr“, ſagte Kuſchel. 

„Davon kann gar nicht die Rede ſein.“ 


Fabian dachte, daß es Hier für ihn noch viel zu er⸗ 


obern gab, und zwar Helga Wittkopp ſelbſt. 

„Ob man es ristiert, zu dem hinüberzugehen?“ fragte 
er, und machte eine diesbezügliche Kopfbewegung zu Bubis 
Zimmer hin. 

„Warum nicht? Im Hauſe liegt ja bereits alles in 


bodens warf. 
Fabian und Kufchel traten nüßer an das Bett daran. 


* 


Faptan ſetzte ſich auf einen Stuhl und Kuſchel neben Bubi 
auf den Bettrand. 

„Was fängt man nun an?“ ſtöhnte Bubi. 

„Was ſoll man denn anfangen!“ ſagte Fabian. „Gar 
nichts Beſonderes. Man lebt ſo weiter, wie bisher. Man 
läßt ſich eben durch nichts beirren.“ 

„Gut geſagt! Wenn der Kerl hier morgen auftaucht und 
einen mit ſeinem Piſtolenblick beinah aufſpießt; da ſoll der 
Teufel ſeine Ruhe beibehalten.“ 

Fabian zog die Achſeln hoch. 

Bubi klagte weiter: 

„Ich bin noch nicht ſo hart geſotten, daß mich die Nähe 
eines Häſchers kalt läßt.“ 

„Wir wiſſen ja noch gar nicht, daß es ein Häſcher iſt ...“ 

„Ich weiß es. Ich habe einen Blick dafür. Meine Er⸗ 
fahrungen in dieſer Sache habe ich auch. Ich ſage euch: 
hätte ich genug Geld oder wäre mir mein Unternehmen 
heute geglückt — auf und davon wäre ich gegangen. Jetzt 
ſäße ich längſt in einem Auto, das mich wer weiß wohin 
gebracht hätte.“ 

„Und morgen vielleicht ſchon in Moabit“ 

„Auch möglich“, gab Bubi zu, ſeinen Kopf aus den 
Händen hebend. Er ſah Fabian an. In ſeinen hellen 
Jungenaugen war kein Lachen, ſondern Ratloſigkeit. 


„Wann wird man eigentlich wieder mal eine kleine 


Einnahme haben?“ fragte er. Fabian nahm ſein Porte⸗ 
feuille aus der Bruſttaſche feines Rockes, und es auf 


9 Nachdem Kuſchel feinen Platz wieder eingenommen | tiefem Schlaf.“ 5 klappend, ſagte er: 
1 hatte, fragte er: „Wie ſoll nun eigentlich die Geſchichte hier Kuſchel erhob ſich, öffnete vorſichtig die Verbindungstür „Ich gebe Ihnen tauſend Mark Vorſchuß; Sie müſſen 
7 weitergehen? Wäre es nicht an der Zeit, jetzt zu ver⸗ | zu dem nebenan liegenden Zimmer, zog ſich die Stiefel mir aber verſprechen, keine Dummheiten zu machen. Sie 
7 ſchwinden?“ aus und ging faſt unhörbar in Bubis Zimmer hinüber. verſtehen, was ich meine. Wenn Sie jetzt fortlaufen, dann 

| „Es wäre das Dümmſte, was wir machen könnten.“ Nach wenigen Minuten erſchien er wieder. Winkte Fabian, würden Sie ſich nur verdächtig machen.“ f 

| „Hm! Tja, was denn?“ 8 ihm zu folgen. ; „Davon bin ich durchaus nicht überzeugt. Was jchadet 
1 „Das wird ſich finden.“ Bubi ſaß auf dem Rande ſeiner Meſſingbettſtelle. Den] mir der Verdacht, wenn ich fort bin.“ g 
3 b „Und wenn dieſer Kerl wieder eine Dummheit macht, Kopf hatte er in beide Hände geſtützt. Auf dem Nachttiſch „Man kommt heutzutage nicht mehr ſo ohne weiteres 
4 te nicht glatt verläuft, wie die eben erfolgte? Was | fiand eine kleine Kerze, deren Flämmchen einen matten ins Ausland.“ E . 
. dann?? n nr Lichtſchein über Bubi, fein Bett und ein Stück des Fuß⸗ „Für mich eine Kleinigkeit. Papiere habe ich. Wenn 


ich über genügend Geldmittel verfüge, kann ich heute noch 
abflieaen und morgen in Varis landen.“ S enn 


= 
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Beſchlüſſe des Verbandes der Handels: und Büroangeſtellten 

Der Verband der Handels⸗ und Büroangeſtellten, 
Gdanzla 101, hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, eine 
Aktion zu unternehmen, um die Arbeitgeber, insbeſondere 
die der Konfektionsbrauche, zur unbedingten Verſicherung 
ihrer Angeſtellten in der Krankenkaſſe zu zwingen. Es 
ſtellte ſich nämlich heraus, daß ein Teil gar nicht, ein Teil 
dagegen viel niedriger verſichert it, als es dem Verdienſte 
nach ſein jollie. Die durchgeführten Unterſuchungen gaben 
ein unverhofftes Reſultat, weil eine Menge unverficherter 
Angeſtellter feſtgeſtellt wunde. In den nächſten Tagen will 


ſich dieſer Angelegenheit die Kranbenlaſſe annehmen und - 


eine Reviſion dupchfühven. Im weiteren Verlauf der Ver⸗ 

ſammlung des Vereins der Handels⸗ und Büvoangeſtellten 
wurde die Angelegenheit der Gehaltspeduzierung in einer 
Reihe von Thrernehmumgen in Lodz zur Debatte geſtellt. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Arbeitgeber bemüht ſind, das 
Gehalt zu reduzie von, und bei eimer Abſage mit der Ent⸗ 
laſſung drohen, ohne eine dreimonatige Entſchädigung aus⸗ 
zuzahlen. Solche Fälle gibt es in der letzten Zeit ſehr viele, 
und das Arbeitsgericht iſt mit Klagen ganz überhäuft. Es 
wurde beſchloſſen, alle Angeſtellten aufzufordern, damit 
dieſe die Gehaltsvedultion wicht indzv duell erledigen, ſon⸗ 
dern ſich im dieſer Angelegenheit immer an den Verband 
wende möchten, damit dieſer die Möglichkeit einer Inter⸗ 
vention hat. Auch die Angelegenhent der Verſichemung der 
Angeſtellten im Arbe hsloſenfonds und Z. U. P. U. deckt ſich 
ſaſt gang mit dem erſten Punkt der Tagesordnung. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die meiſten Arbeitgeber ihre Ande⸗ 
ſtellten wicht verſichern. Deshalb ſind auuch die Folgen ſehr 
fatal, und zwar bekommen die entlaſſemen Angeſtellten mei⸗ 
ſtenteils keine Hilfe in den ſtaatlichen Verſicherungsinſtitu⸗ 
tionen. In der Angelegenheit der Urlaube wurde ebenfalls 
beſſchloſſen, alle Angeſtellben aufzufordern. die Urlaube aus⸗ 
zumuten und im Falle eines Streites die Angelegenheit dem 
Verband zur Intervention zu überneben. Die Verſamm⸗ 
lug verurteilte diejenigen Angeſtellten, welche von den 
Urlauben keinen Gebrauch machen, ſondern dafür Geld 
nehmen. 


Verband der Elektrotechniker gegründet. 

Unter dem Namen Zwionzek Pracowmikow Elektro⸗ 
techniczuych Ziedondezenia Zaw. Pollllogo w Poznanzu iſt 
in Polen ein Verband der Glektrotechnker emtſtanden, deſſen 
Arbeitsgebdet die ganze Republik Polen iſt. Seine Aufgabe 
iſt, alle Facharbeiter und Angeſtellten zu organiſieren, 
haupfſächlich diejenigen, walche in Fabvilen Ablumuſatoren, 
elektriſche Batterien, Kabeln und eleltriſche Leitum⸗en, 
Transfovmatoren, Glühlampen, Iſoſſſe rumgen, Glas für die 
Elektrotechnik, eleltriſche Appavate, Elektrizitätswerken, 
Raddioſtabionen, Telegraph, Telephon, elebtriſche Straßen⸗ 
bahn uw. beſchäftiat find. Das Sekretariat befindet ſich 
en der Polwäiſſa 20, wohin jegliche Anfragen und Anmel⸗ 
dungen zu richten ſind. 5 
Export von Lodzer Fleiſchwaren. 

Nachdem Lodz einen ziemlich umfangreichem Abſatz⸗ 
markt für Schinken in Enpland gefunden hat, iſt man gegen⸗ 
wärtig bemüht, Abſatzmöglöchbeben für Schinken und Wurſt⸗ 
arm auch in Frankreich zu finden. Ein diesbezügliches 
Abkommen dürfte bereits in nächſter Zeit zuſtandelommen. 


5 ag 
Ein ſtrankenkaſſenkommiſſar geht — der andere kommt. 

Der hieſige Krankenbaſſankommiſſar Lopuszanſki beg bt 
ſich um die Mitte dieſes Monats in Urlaub. Auf Ver⸗ 
fügung des Arbeitsminiſteriums kommt als ſein Vertreter 
der Kommiſſar der Kvanlenbaſſe in Sosnowice, Wonſowicz, 
nach Lodz. (b) 

Galgenhumor der N. P. R.⸗Linken. 

Die mit der Sanacja durch dick umd dünn gehende 
N. P. R.⸗Linke zeigt ſich nur immer als radikale Partei, 
wenn es gilt gegen den ſozlaliſtiſchen Lodzer Magiſtrat 
Hetze und Demogagie zu betreiben. Dagegen ſballen ihre 
Führer die gegenwärtigen furchtbaren Verhältniſſe in emen 
roſigen Lichte dar, wenn es gilt, der Sanacja Liebedienerei 
zu evweiſen. So haben die N. P. R.⸗Leuke in einer vor⸗ 
geſtern ſtattgeſundenen Delegiertenvewſammlung des 
„Praca“⸗Verbandes „feſtgeſtellt“, daß ſich die Lage in der 
Lodzer Textilindustrie beveits gebeſſert habe und ſich auch 
weiterhin „beſſern“ werde. 2 

Entweder den Leuten von der en De 

roße Hitze zu Kopfe geſtiegen oder aber fie n einen trei- 
1 n Da ſollte ſich die Lage noch lange 
ſo „beſſern“ wie bisher, dann behüte uns Gott! 
Allpolniſche Zigeunertagung in Chojny bei Lodz. N 

Wie wir erfahren, findet am 29. Juli d. J. in Chojny 
bei Lodz eine allpolniſche der Zigeunerhäuptlinge 
in einer Anzahl von etwa 800 Statt. Auf der Tagung ſoll 
ein jogenmannter Zigeumerfönig gewählt werden. Es wer⸗ 
den dazu Delegationen der Zigeumerlager in Poſenſchen, in 
Pommerellen und aus ganz Kleinpolen eintreffen. (w) 
Wohin gehen wir am Sonntag? 

Wer ein paar gemütliche Sunden am kommenden 
Sonntag im Kreiſe Eleichgeſinnter verbringen will, der 
verfäume wicht, das Gartenfeſt der Sektion der Reiger, 
Scherer und Schlächter im Garden „Zacisze“, Rzgowſta 56, 
zu befuichen. Im Programm iſt allerlei Kurzweil vorgesehen, 
u. a. Schrlbeſchteßen, Glücksrad ufw. Alle Arbeiter der 
Textilinduſtrie, Freunde und Bekannte, insbeſondere die 
Fachkollegen ſind höflichſt eingeladen. Eintritt 1 Zloty, 
Kinder frei. 

Die Tragödie eines arbeitsloſen Mädchens. 

Die Wirtſchaftskriſe bekommen in unſerem Lande faſt 
alle Schlichten der Geſellſchaft zu ſpüren, in erſter Linie ver⸗ 
ſpüren fie jedoch die Menſchen der Arbeit, die infolge der 
Shulegung zahlreicher Arbeitsſtätden die Erwerbsmöglich⸗ 


keit verloren haben. Zu dieſen Opfern der Wirtſchaftskriſe 
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gehörte auch die als Untermieterin in der Sumalita 29 
wohnhafte 19jährige Helena Cichonſla, die infolge Arbeits⸗ 
Folgen ohrie ae, zum Leben in der Welt ſtand. Das 
unglückl ädchen hatte anfangs die Abſicht, ſich der 
Schande I die Arme zu werfen, doch bald verwarf ſie die⸗ 
fon Gedanlben wieder und zog es vor, den Tod einem ſolchen 


Leben vorzuziehen. Geſtern laufte ſie nun für das letzte 
Geld ein nahen Salzfäuve, deſſen Inhalt fie auf dem 


Tee in der Obywatelſkaſtraße austrank. Die ſich vor 
Schmerzen Windende wurde von Vorüben en auf⸗ 
gefunden und der Arzt der Kvankenkaſſe herbeigerufen, der 
bei der jugendlichen Lebensmüden eine Magenſpülung vor⸗ 
wahnn und ſie in hoffmumgsloſem Zuſtande nach dem Kran⸗ 
kenhauſe in Radogoszez überführte. (a) 

Ein weiteres Opfer der Wirbſchaftskriſe iſt der 52jäh⸗ 
vige obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Joſef Szymezyl, der 
geſtern aus Mangel an Unterhaltsmitteln im Poniatowfki⸗ 
Park eine größere Doſis Jod trank. Der Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nahm eine Magenſpülung bei dem Lebens⸗ 
müden vor und überführte ihn nach der ſtädbiſchen Kranken⸗ 
ſanmnelſtelle. (a) 


Unfälle bei der Arbeit. 


In der Fabrik von Kociorowſki, Kopermita 2, geriet 


die Arbeiterin Janina Gurna (Wilenſla 15) in das Ge⸗ 
triebe einer Maſchine, das ihr den linen Arm bis zum 
Ellenbogen zermalmte. Die hevbeigerufeme Rettungsbereit⸗ 
ſchaft brachte die Verunglückte ohnmächtig nach Haufe. Ihr 
Zuſtand iſt wegen des erlittenen Blutverluſtes ſehr ernſt. 
— Ein zweiter Unglücksfall ereignete ſich in der Fabrik 
von Lidbitowii, Lutomaerfka 25, wo der Arbeiter Joſef 
Izbicki vom Transmiſſionsriemen erfaßt wurde, der ihm 
vier Finder der linken Hand abriß. Auch ihm erteilte die 
Reitungöbereitichaft die erſte Hilfe und brachte ihn nach 
Hauſe. (n) 
Gefährlicher Leichtſinn. 

Im Hofe des Hauſes Nowo⸗Cegielnzana 12 ſpielten 
mehrere Kinder, als plötzlich ein Junoe einen Stein in 
eim Fenſter des zweiben Stockes warf. Die Fenſterſcheibe 
ertrümmerte und die Glasſcherben fieſen auf die ſpielenden 
Kinder herab. Drei von ihnen, die vierjährige Sura S’n- 
biro, der fünfjährige Alter Miszewſki und der dpeiſährige 
Seſama Maler wurden dabei am Kopf, Hals und den 
Schildern ernſtlich verlett (n) 


Wieder eine Schlange! 

Geſtern wurden die Bawohner des Hauſes in der 
Zazeufta 58 durch das Schreien der auf dem Hofe ſpielenden 
Kinder allarmzert. Es ſtellde ſich heraus, daß eine Schlange 
auf denn Hehe aufgetaucht war zund war ein Exemplar von 
enilich anſehnlichen Ausmaßan. Das Repbil wurde von 
den Harnsbewelmern ſofort getötet. Die Polinei nahm ein 
entſwrechendes Protokoll auf und überſandte es der Stadt⸗ 
ſtaroſtei. (b) 


Furchtbare Rache eines Nebenbuhlers. 

In das Kranzenhaus in der Drewnowekaſtraße wurde 
aus Glowno in hoffmungsloſem Zuſtande der 21jährige 
Ignacy Pelta eingeliefert. Er Hate von feinem Freunde, 
einem geiveſſen Boleſlud Lewkowicz, gleichfalls in Glowno 
wohnhaft, eine ſchwere Stichverletzung im Rücken erhalten. 
Beßde jungen Leute bewarben ſich um zwei Töchter eines 
Glownoer Bürgers. Als mm Lewkowicz bei einam der Mid⸗ 
chen Gehör fand, bereitete ihm Pella allerlei Schikanen. 
Lewbowicz war ehrgeizig und als ihn Pella gegenüber feier 
Braunt übe beleummmdete, beschloß er, ſich an ihm zu rächen. 
Als darm Pelka eines Tages feine Arboeitsſtätte verl'eß, 
lauene ihm Lewkowiez auf und verſetzte ihm hinterrüls 
einen Slich in den Rücken. Lewkowicz wurde verhaftet. (b) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 5 

M. Epſtein (Piotrlowfla 225), M. Vartoszemſti 
(Piotrkowfla 95), M. Roſenblum (Cegielniana 12), Gor⸗ 
ſeins Erben (Wschodnia 54), J. Koprowſti (Nowomieſſka 
Nr. 15). (p) 


Vom Arbeitsgericht. 


Am 25. Auguſt 1925 wurde die Jadwiga Witezak in der 
Firma Gebrüdr Rotberg, 6. Sierpnia 25, als Weberin an⸗ 
geſtellt, wobei ſich die Firma verpflichtete, der Witezak einen 
Mindeſtwochenlohn von 36 Zloty zu zahlen. Doch konnte die 
Arbeiterin dieſen Lohnſatz nie erreichen und als ſie von der 
Firma die Einhaltung des Lohntarifs verlangte, wurde fie 
kurzerhand entlaſſen. Sie verklagte nun die Firma im Ar⸗ 
beitsgericht auf Zuzahlung zu dem nicht erreichten Lohntarif 
und auf Bezahlung des nichtausgenutzten Urlaubs auf die 
Summe von 250,87 Zloty. Das Gericht richtete ihr jedoch 
nur die Summe von 139 Zloty plus 10 Prozent Zinſen vom 
13. März zu. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Vier Jahre Zuchthaus für verſuchten Mord. 


Zwiſchen den Eheleuten Skwierczunſki herrschte ſeit län⸗ 
Mar Zeit Unfrieden, meshen! 


iß gen zu entgehen, zu ihrer in der Henrykaſlraße 
wohnhaften Mutter zog. An Abend des 16. Januar d. J. 
erſchien ihr Ehemann bei ihr und forderte fein? Frau auf, 
unverzüglich nach Haufe zurückzukehren. Als fie dies mit der 
ündung ablehnte, daß er ſie mißhandle, ſtürzte Skwier⸗ 
czynſki über fie her begann fie zu ſchlagen und verſegte ihr 
ſchließlich mehrere Meſſerſtiche in den Leib und in den Rücken. 
Die Mutter der Skwierezynſka zeigte dies der Polizei an und 
Skwierezynſki wurde daraufhin verhaftet. Geſtern hatte ſich 
der unmenſchliche Ehegatte nun vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
icht zu verantworten. Die Zeugen ſagten aus, daß Skwier⸗ 
czynfki ſeine Frau des öfteren mißhandelt d ſie mit dem 
Tode bedroht habe. Slwierczynſli wurde zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. (6) 


lb Frau Skwierczynſka, um den. 
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Piotrkowska 10 
przeprowadzil sie na 


Al.Kosciuszki hm 39 mic 
Aus dem deutschen Geſellſchaſtsloben 


Generalverſammlung im Muſikverein „Stella“. Die Ge⸗ 
neralverſammlung des Muſikvereins „Stella“ wurde in An⸗ 
weſenheit von 60 Mitgliedern durch den Präſes Herrn Bräu⸗ 
tigam eröffnet. Nach Verleſung des Protokolls der letzten 
Quartalsſißzung und Generalverſammlung wurde zur Ver⸗ 
leſung der Berichte der Verwaltung, des Kaſſierers und der 
Reviſtonskommiſſion geſchritten. Die Berichte wurden ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Die alte Verwaltung wurde hierauf 
entlaſtet und Herr Krauſe zum Verſammlungsleiter berufen, 
der die Herren Futterleib und J. Sturzewifi als Beiſitzer 
wählte. Zunächſt wurde auf Antrag des Herrn Dreßler jun. 
beſchloſſen, die nichtzahlenden Mitglieder von der Mltglieder⸗ 
Ute zu ſtreichen Jusgeſamt wurden 126 Mitglieder ausge⸗ 
ſchloſſen. Bei den Neuwahlen wurde wiederum Herr Bräuti⸗ 
gam zum Vereinspräſes gewählt. In die Verwaltung wur⸗ 
on folgende Mitglieder gewählt: O. Dreßler jun., Ulanſtewieß, 
E. Thiem, Fagel, Walter, Lerch, Frank und Ullrichs. Außer⸗ 
dem wurden in die Reviſtonskommiſſion die Herren Futterleib, 
Krauſe und Skurzewſti berufen. Der letzte Punkt der Tages⸗ 
ordnung waren freze Anträge. Auf Antrag des Herrn Bräu⸗ 
tigam wurde O. Dreßler jun. zum Ehrenmitglied ernannt. 
Auf Anregung des Herrn Dreßler wurde beſchloſſen, pflicht 
eifrige aktive Mitglieder für dreijährige und paſſive Mitglie⸗ 
der für fünfjährige Vereinszugehörigkelt mit Abzeichen aus⸗ 
zuzeichnen. Außerdem wurde der Beſchluß gefaßt, die Ein⸗ 
ſchreibegebühr für Aktive auf 5, und für Paſſibe auf 10 Zloty 
zu erhöhen. Um 12.30 Uhr nachts wurde die Sitzung ge⸗ 

E. K. 


ſchloſſen. 
Mus dem Neiche. 


Die täglichen Dorfbrände, 


In der geſtrigen Nacht brach im Dorfe Piekary, Kress 
Petritan, auf dem Amweſen des Leon Luczynſki Feuer ars, 
das bei dem ſtarlen Winde auch bald auf die Nachbargebäude 
übergriff. In baum einer halben Stunde ſtanden 3 Gehöfte 
in Flammen. Zur Rettung eilten 11 Feuerwehren aus der 
Nachbauſchaft herbei. Nach einer Hſtündigen Tätigbeit konnte 
das Feuer lolaliſtert wenden. Den Flammen find die Wirt⸗ 
ſchafben des Leon Luczynfbi, des Woje lech Olejnik und des 


Wladyſlaw Walankiewicz zum Opfer gefallen. Es find ins⸗ 


gelamt 3 Wohnhäuſer, 5 Scheunen, 4 Ställe, 2 Pferde, 
3 Kühe ſowie verſchiadene Ackerbaugeräte verbrannt. (a) 

Ein zweiter Brand war in demselben Kreiſe in dem 
Dorfe Wiellkopole, Gemeinde Ronezno, zu rerzeichnen, wo 
duch unporſichtigen Umgang mit Feuer das Anweſen des 
Antoni Sobezal eingeäſchert wurde. (a) 

Gleichfalls in derſelben Nacht kant auch auf dem An⸗ 
weſen des Josef Chmiel in dem Dorfe Kwasmice, Gemeinde 
Bujny Szlacheckie, Feuer zum Ausbruch. Das Feuer 
konnte bald unterdrückt werden, ſo daß nur der Stall und 
die Scheune zum Opfer fielen. (a) 

Ein vierter Brand war in dem Dorfe Marchewice, in 
damelben Kreiſe, zu verzeichnen, von dem die Scheune und 
der Stall des Adam Owezavek eingeäfchert wurden. Die Ur⸗ 
ſache beſtand im unvorſichtigen Umgang mit Dauer. (a) 

In Pommerellen haben in den letzten zwei Tagen 
mehrere große Schadenſeuer gewütet. Auf dem Gute des 
Grafen Mensleben verbrannte ein Arbeiterhaus; in 
Otloczyn wurden bei einem Brande 340 Stück Geflügel und 
280 Oundratmeter Roggen vernichtet. Durch Blitzſchlag 
iſt ein Feuer im Amreſen des Bauern Kobielal in Juncew 
entitanden, dem das Wohnhaus und ſämtliche Wirtſchafts⸗ 
gebäude zum Opfer flelen. Durch einen Brand auf dem 
Gute in Karchow, Kreis Lesano, wurde ein Schaden von 
100 000 Zloty angerichtet. Im Schorbiner Kreiie allein 
wunden neim Großbrände notiert, im Kreiſe C⸗arukow drei 
Brände, im Kreiſe Miendzychud fünf, im Kreiſe Wrzesnia 
vier uſw. 

Auch in Wolhynien ſcheint die Gefahr der Großbrände 
ſich immer mehr zu vergrößern. In den letzten drei Tagen 
wurden nicht weniger als 52 Brände gemeldet, darunter 14 
durch Blitz verurſacht, wobei auch Menſchen ums Leben 
kamen. | 

Vorgeſtern in der Nacht entſtand im D⸗Zug Krakau 
Zakopane, zwiſchen den Stationen Chabuwia und Sucha, 
ein Feuer durch Funken aus der Lokomotive, wodurch ein 
Teil des Schlafwagens vernichtet wurde. 


Die Stadtratwahlen in Jus zyn vertagt. 


Die Amtszeit des Tuszyner Stadtrats geht im Sep⸗ 
tennber Dies Jahres zu Ende, weshalb Nertrallen aus⸗ 
geſchrieben worden ſind. In wiſchen aber haben die Auf⸗ 
ſichhzbehörden ſowohll dam Magistrat als auch der Stadt⸗ 
verordnetenwerſammlung in Tuszyn mitgeteilt, daß die 
Kadenz des Stadtrats um ein Jahr verlängert wird. Aus 
derem Gmmbe ind die Vorbereitungen für die Neuwahlen 
eingeſtellt worden. (b) 


Petrikau. Ein Geiſteskranker hackt einem 
Kinde ein Bein ab. In Matrikau hat ſich ein ſchreck⸗ 
licher Vorfall abgeſniell, deſſen Opfer der an der Kriywa⸗ 
ſtruße wohnhafte 4jährige Eiſenbahnersſohn Joſef Duszel 
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geworden iſt. Dem vor dem Haufe ſpielenden Knaben 
näherte ſich plötzlich der in Petrikau allgemein als „dummer 
Romek“ bebannte Geiſteslkranke Roman Budzimowiki und 
hackte ihm mit einer Axt ein Bein ab. Der Irrſinnige 
ſtürzte ſich darauf auf die ihn zu entwaffnen ſuchenden Vor⸗ 
übergehenden, weshalb die Polizei herbeigsholt werden 
mußte. Das Kind dürfte baum mit dem Leben davon⸗ 
kommen. (a) 

— Eine Taubſtumme unter der Loko⸗ 
motive. Vorgeſtern in den Nachmitbagsſtunden ereignete 
ſich auf der Linie Der ſchmalſpurigen Eiſenbahn Petrikau— 
Sulejow ein tragiſcher Unfall. An einer Biegung geriet die 
45jährige, in Petvikau wohnende, taubſtunmme Antonina 


Bamaszezylowa unter die Räder einer Lokomotive, welche 


ihr das rechte Bein unterhalb des Knies abschnitt. Das 
Opfer des trageſchen Unfalls wurde in bedenklichem Zus 
ſtande nach dem ſtädtiſchen Kramkenhaus in Petrikau 
gebracht. 


Stryj. Mord im Warteſaal des Gerichts. 
Vor dem Gericht in Sbryj halbe ſich der 70jährige Grund⸗ 
beſitzer Iwan Kraſinſki dafür zu verantworten, daß er in 


- feiner Eigenſchaft als Verwalter des ukrainiſchen Waiſen⸗ 


hauſes feimerzeit ſich an der Waiſe Marja Lewko ſitel ich 
vergangen Hate und dieſe auch dazu zwang, einer Reihe 
von Ind v dem, die er in ſeine Wohnung brachbe, ſich eben⸗ 
falls Hmgugebem. Dieſe Prozedur ſoll mehreve Jahwe ge⸗ 
Danmert haben. Kraſinſki wurde ſeinerzeit vom Strafgericht 
zu 2 Monaten Gefängnis vemurteilt. Jetzt hatte die Ge⸗ 
ſchädigte an das Zivilgericht eine Zwilblage um Entſchädi⸗ 
alte eingereicht. Die Verhandlung in dieſer Angelegen⸗ 
zeit fand eben vorgeſtenn ſtatt. Das Gericht verurteilte 
Kraſinfki zur Zahlung am die Geſchädigte von 750 Zloty. 
Nach der Gerichtsverhandlung, als beide Seiden den Saal 
verlaſſen Haan, hörte man im Korvidor Revolverſcchſiſſe. 
Es ſtellbe ſich heraus, daß Kraſinſſei nach der Vormunden 
des Opfers, Anna Lewko, geſchoſſen hatte, welche auf der 
Stelle eine Leiche war. Ihr Mann dagegen und das Opfer 
Marja Lewfo wurden ſchwer verletzt. Der Arvetierte bes 
kannte ſich dazu, daß er ſich ſchon vorher mit dem Gedanken 
des Morden getragen hatte. Dieſes Verbrechen hat in Stryj 
einen erſchülbernden Eindruck hervorgerufen. Es wunde 
anıch woch der Fleiſcher Joſef Szpaller feſtgenommen, weil 
er dem Mörder den Revolver gegeben halbe. 


Kaliſch. Vereitelter Ueberfall auf eine 
Wein⸗ und Spirituoſen handlung. Vor⸗ 
geſbern wurde die Kommandantur der Polizei in Kalisch 
mit der Nachricht von eimem dreiſten Banditenüberfall alar⸗ 
miert. Um 10.30 Uhr abends erſchenen im Laden der 
Wein⸗ und Spirituoſenhandlung des Antoni Walkowſki in 
ber Kopermila 1 drei Perſonen und verlangten eine Flache 
Oikör. Als ſich Walſkowſki umdrehte, warfen ſich die Män⸗ 
ner mit Meſſern auf dieſen und verlangten die . 
des Geldes. Waltorodt gelang es noch, den Revolver zu 
diehem. Eimer von den Banditen griff ihm jedoch an die 
Hand und gab ihm mit einem ſtumpfen Gegenſtand einen 
Sckſiag auf den Kopf. Waltonofti fiel bewußblos zu Boden, 
hilt jedoch den Revolver feſt, welch letzterer losging und 
einen der Banden am Fuße verwundebe. Dadurch er⸗ 
ſchraben die Eindringlimge und flohen. Walkowſki dagegen 
alammierde nach der Wiedererlangung der Beſinmung die 
Poſhiei, elite auf Grund der Perſonalbeſchreibung ein' ge 
verdächtige Ind iv diuem feſtnahm. 


Warſchau. Angſthat große Augen. Die Em: 
wohmer des Haufe Zelazna 31 wurden vorgeſtern ſpät 
abends durch ein ſurchebares Geſchrei erſchreckt. Eine Frau 
im erſten Stockwerk rief laut um Hilfe, da „Diebe und 
Räuber“ bei ihr eingebrochen ſeien. Einige Beherzte be⸗ 
gaben ſich nach der Wohnung, nachdem zuvor das Haus 
abgekloſſem und alle Treppenaufgänge mit Wachtpoſte 
beſtellt waren, um die „Räuber“ zu faſſen. In der Küche 
ſahen ſie ſich einen Vorhang rühren und ergriffen ſchleu⸗ 
nigſt die Flucht. Bald war eine große Menſchenmenge zu⸗ 
ſcmmengelauſen, auch war bald ein Oberpofktigift zur 
Stelle, der mut noch einem Kollegen in die Wohnung ein⸗ 
dvang und mit ſchußbereitem Revolver die „Banditen“ auf⸗ 
forderte, ſich zu ergeben, widrigenfalls ſie ohme Pardon 
miedergeſchoſſen werden. Die „Banditen“ zeigten ſich aber 
wicht de Poliziſten ſuchben alle ſechs Zimmer durch — von 
den Rärſerm beine: Spur. Aber im Badezimmer vernahm 
man ein pockerndes Geräusch: das waren fie ſicher. Als 
man die Tür auſſtieß — da lag auf dem Fußboden ein 
Prachtexemplar von Karpfen, mehr als drei Kilo ſchtver 
und ſchſteg mit Lebeskräſten gegen den Fußboden. Er war 
aus der Badewamme, wehin man ihn geſteckt hatte, geflüch⸗ 
tet und halte die Frauem fo in Furcht gebracht, daß fie 
„Räuber und Mörder“ schrien. Die angeſammelte Men⸗ 
ſchenmenge erhob ein Freudengeheul ob diefes guten „Ban⸗ 
ditenfanges“ 


Lublin. Todesſturz vom Wagen. Der Land⸗ 
wirt Icſef Zinti aus dem Dorfe Cbovo⸗Stare war mit 
feine Harkengen unterwegs nach Haufe, als plötzlich die 
Pferde Khan würden und durchgingen. Zielinſli fiel dabei 
ſo ungſlückhich vom Wagen, daß er einen Schädelbrurh erlitt 
und auf der Stelle tot war. Wie es ſich herausſtellte, hatte 
eine Frau am Wege gejätet und ſich dabei ein weißes Tuch 
nn eh vor dem die Pferde derart er- 
ſchveckten, daß fie durchgingen. Der V ückte hinterl 
ſechs unmündige Kinder. % e 
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Sodzer Solkszerrung — Freitag, den 4 Juli 1950. 


„Gedania“ in Lodz. 


L. K. S. nützt den ſpielfveien Sonntag damit aus, daß 
er ſich die Danziger „Ghana“ nach Lodz zu einem Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel einlud. 


Auch Auſtria in Warſchau. 


Die Wiener Profi⸗Mannſchaft Auſtria gaſtiert am 12. 
und 13. Juli in Warſchau. An beiden Tagen iſt Polonia der 
Gegner. 

Bewundernswert iſt die Intiative der Warſchauer Ver⸗ 
eine. Was ſagen unſere Lodzer führenden Klubs hierzu? Dem 
Lodzer Publikum werden Mannſchaften wie Oſtrovig, Gryf, 
neulich num auch Gedania gezeigt. Sollen ſolche „Klaſſemann⸗ 
ſchaften“ das Spielniveau unſerer Mannſchaften heben e! 


Cracovia nach Fürth eingeladen. 


Wir hatten bercs vor längerer Zeit die Nachricht ges 
bracht, daß die Warſchawer Legia zur Einweihung ihres neuen 
Stadions außer dem ehemaligen italieniſchen Meiſter F. C. 
Turin auch die Spielvere nigung Fürth zu einem Fußball⸗ 
turnzer eingeladen hat. Die Fürther haben ſich jetzt für die 
Aufmerkfamtsit des polniſchen Fußballſports revanchiert und 
die Cracovia⸗Krakau für zwei Spiele am 30. und 31. Auguſt 
engagiert. Die Cracovia hat natürlich die Fürther Einladung 
angenommen. ! 


Motorradraid in Pommerellen. 


Am kommenden Sonntag findet rund um Graudenz ein 
Motrradrad über 285 Kilometer ſtatt, an dem auch die Lodzer 
Motorradfahrer Grabowfſli, Rowinſki, Falenſki vom Motor⸗ 
radklub und Menzel, Neſtler, Buckley und Grimmeiſen von 
der Sportvereinigung „Union“ teilnehmen. i 


Tennisländerkampf Polen — Japan 


Die Verhandlungen zum Tennisländerkampf Polen — 
Japan, der vom 5. bis 7. Auguſt in Warſchau ſtattfinden ſoll, 
ſind bereits abgeſchloſſen worden. Die polniſche Repräſenta⸗ 
tion ſoll aus den Spielern Max Stolarow (Lodz), Tloczynſki 
und Warminſki beſtehen. 


Petkiewicz und Kuſocinſki ſtarten in Köln. 


Die bolden polniſchen Langſtreckenläufer Petkiewicz und 
Kuſocinſki find für den 19.—25. Auguſt zu den großen inter⸗ 
nationalen Leſchtathlellwenkämpfen nach Köln eimgeladen 
worden. Am 14. und 15. Auguſt wellen fie in Amſterdam. 
Vorher beſtreiten ſie, wie ſchon gemeldet, die engliſchen 
Meiſterſchaften, wo fie auf don Dänen Jörgenſen und den 
Italiener Beccali, den Engländer Ellis und den Schweden 
Kraft und Lungren treffen. nn in 


Sztekler „Weltmeiſter“ (1) 


Geſchäftstüchtige Manager haben in Warſchau auf dem 
Legjaplatz zwei „Weltmeiſterſchaftskämpſe“ der Berufsringer 
veranſtaltet, b ei denen ſich der polnische Meiſter Theodor 
Sztekker und der deutſche Gegner Waſtergard⸗Schmidt im 
Schwergewicht, der Franzoſe Le Favre und der Deutſche Kley 
im Mittelgewicht trafen. Die Warſchauer Preſſe brachte dieſe 
beiden Begegnungen in großer Aufmachung und ſtellte ſie als 
ſportliche Senſation dar. 

Wie wir 115 immer bei Kämpfen von Berufsringern 
betonten, handelte es ſich hier guch in dieſem Falle um eine 
Schlebung im wahrſten Sinne des Wortes. Einmal können 
Warſchauer Geldgeber keinen Weltmeiſterſchaftskampf veran⸗ 
ſtalten, da dies nur der internationale (allerdings augenblick⸗ 
lich gar nicht beſtehende) Berufsringerverband darf. Dann 
find die belden Bewerber für den Schwergewichtstitel eines 
Weltmeiſters durchaus micht qualifiziert. Weſtergard⸗Schmidt 
iſt ein alter, abgetakelter Mann, der 1 ſchon längſt aus dem 
aktiven Sport zurückgezogen hatte. Und dann iſt Sztekker, 
deſſen Form infolge ſeines weitvorgeſchrittenen Alters nun 
auch zu wünſchen übrig läßt, nicht mehr der richtige Mann 
für den Weltmeiſtertitel. Mit einem Kampfe von Schekat gegen 
Hutahnon hätte die Sache ein wenig anders ausgeſehen. Im 
Mittelgewicht waren zwei wirklich gute Leute gepaart, ohne 
allerdings als qualifizierte Titelbewerber offiziell anerkannt 
zu ſein. Uebrigens hätte hier der Mongole Wanjura ein ge⸗ 
wichtiges Wort mitzureden gehabt. 

Wie geſagt, handelt es ſich hier wieder um eine jener 
„Rieſenflaſchen“, durch die der Ringerberufsſport in der 
letzten Zeit in der Hauptſache von ſich reden gemacht hat. Die 
20 000 zahlenden Zuſchauer, die auf dem Legjaplatz zu dieſem 
Ereignis erſchienen waren, waren die eimten und Be⸗ 
trogenen 


Arſenal will Hiden laufen, Wie verlautet, will der eng⸗ 


liſche Klub Arſenal den öſterreichiſchen internationalen Tor⸗ 
hüter Hiden von W. A. C. gewinnen. Arſenal legt Wert dar⸗ 
auf, Hiden für eine Probezeit zu gewinnen, während der 
W. A. C. und Hiden einen endgültigen Abſchluß für die Vor⸗ 
ausſetzung einer Vereinbarung halten. Ueberdies a ſich 
bei der Höhe der Ablöſe eine große Diskrepanz. Der W. A. C. 
will 3000 Pfund erzielen und Arſenal bietet nur 1000 Pfund. 


Scott — Stribblig fraglich. 


Ueber den für den 28. Juli feſtgeſetzten Boxkampf Scott 
— Stribbling ſchwebt immer noch Ungewißheit. Neuerdings 
läuft das Gerücht um, daß Stribbling nicht nach England 
kommen wird, ſondern Loughran der Gegner Scotts am 
26. Juli ſein werde. f 
ollte Scott dieſen Kampf gewinnen, fo hat fein Neu⸗ 
horker Manager Johnſton im September ein Match für ihn 
gegen Sharkey abgeſchloſſen. Danach hofft Scott, dann im 
Jumt nächſten Jahres gegen 8 um die Weltmelſter⸗ 
U zu boxen. Die Börſe für den eventuellen Kampf Scott 
— Loughran am 28. Juli wird mit 40 000 Mark genannt. 


0 
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Kein Nevanche kam! Schmeling Sharkey? 

Neuyork, 3. Juli. Sämtliche Verhandlungen über 
den Revanchekampf Schmeling Sharkey find abgebrochen 
worden, da Schmelings Vertuster Jacobs die Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages verweigerte, obwohl Sharkeys Vertre⸗ 
ter wenige Stunden vorher alle Bedingungen angenommen 
hatte. Der Verhandlungsabbruch rührt daher, daß Jacobs 
von Schmelings früheren Vertreter Bülow die Aufgabe 
ſämtlicher Anſprüche forderte. Bülow weigerte ſich aber 
alle früheren Geldanſprüche aufzugeben. 


Tieſſchläge ſollen erlaubt werden. 
Die Neuyorker Boxkommiſſion beſchloß in ihrer letzten 


Sitzung, in Zukunft irgendwelche Reklamationen wegen Tief⸗ 
ſchlags nicht mehr anzuerkennen. 


Den Borern wird anheimgeſtellt, nach eigener Wahl einen 


Tiefſchlagſchütz anzulegen. Die Kommiſſion hat bereits eine 
Reihe derartiger Schutzliſſen verſuchswelſesausprob teren laſſen 
und dieſe auch offiziell genehmigt, nachdem ſie ſich davon über⸗ 
zaugt hat, daß dieſe Kiſſen eine ausreichende Sicherung gegen 
die Folgen eines Tiefſchlages gewährleiſten. a 

Als einzige Strafe für den Tieſſchlagenden iſt auf Grund 


des Punktwerkungsſyſtems der Verluſt der Runde, in der der 


Tiefſchlag erfolgte, vorgeſehen. Wird dagegen ein wegen eines 
Thefſchlages zu Boden gehender Boxer ausgezählt, jo gilt der 
Kampfſpruch als Knockout! 

Die Neuregelung tritt erſtmalig bei dem Leichtgewichts⸗ 


titelkampf Mandell — Singer am 17. Juli in Kraft und wurde 


von beiden Boxern ſelbſt angeregt. Sie ſtellten einen ent⸗ 
ſprechenden Ankrag, den ſogenannten Taylorſchutz zu tragen 
und verzichteten auf alle Rechte aus einem eventuellen Tief⸗ 
schlag. 

Die Entſcheldung der Boxkommiſſion wird in Boxkreiſen 
als revecuttonär angeſehen, jedoch allgemein mit großer Be⸗ 
frdgung aufgenommen, da überall eine Uebereinſtimmung 
beſteht, daß die augenblicklichen Verhältniſſe den Ruin des 
Berufsboxſportes bedeuten. 


Ein unſportlicher Beſchluß. 


Amerika hatte von jeher eine beſondere Miſere mit Tiefs 
ſchlägen. Das beruht wohl auf der amerikaniſchen Kampfes⸗ 
art, dem Nahkampf und der Crouchpoſition, die aus der ge⸗ 
duckten Angriffsſtellung einen Uppereut oder Haken 
unterhalb der Gürtellinde landen laſſen. Deshalb qualifizierte 
man bisher in Amerika auch nur, wenn ein Tiefſchlag wirk⸗ 
liche Kampfunfähigkeit zur Folge hatte (Sharkey — Scott), 

In letter Zeit wurde man, wohl hauptſächlich auf Betrei⸗ 
ben Englands, ſtrenger. Es gab Minuspunkte in der Wertung 
für Fouls, ſchließlich hieß es, die ganze Runde wurde als 


„Verloren“ für den Foul⸗Schläger gewertet, ein empfindlicher 


Verluſt, da man in Amerika nach „Rundenſiegen“ wertete. 
Später wurde der Tieſſchläger auf ein Vierteljahr, allenfalls 
ſogar auf Lebenszeit (Neger Godjvey), disqualifiziert. 

Das neue Dekret der Neuyorker Boxkommiſſion mutet faſt 
wie ein Schildbürgerſtreich an. Man will den Borern einen 


Tieſſchutz „empfehlen“, der jedoch anſcheinend bis zur Gürtel⸗ 


linde hochrezchen ſoll. Alſo eine Art Bauchpanzer. Man könnte 
ihn ſich vielleicht vorſtellen nach Art des aufblasbaren Gummi⸗ 
Schutzkiſſens, das die Baſeball⸗Schiedsrichter drüben tragen. 


(Ob dieſe Annahme ſtimmt, iſt noch zweifelhaft.) Dann ſoll 


luſtig tiefgeſchlagen werden. 

Wer auf Tieſſchlag zu Boden geht, wird ausgezählt Der 
„foulende“ Boxer ſoll mit eimer Runde „Verluſt“ beſtraft 
werden. Das iſt an und für ſich ſchon ein Widerſpruch. Man 
erkennt alſo das Regelwibrige des Schlages an, der regel⸗ 
widrig Geſchlagome jedoch hat die Folgen wie beim korrekten 
Schlag zu tragen. 

Selbſtverſtändlich iſt der Vorſchlag der Neuyorker Kom⸗ 
miſſion vom ſportlichen Standpunkt völlig ungcenehmbar. 

Unterhalb der Gürtellinie haben wir keine ſtarke Musku⸗ 
latur ähnlich der oberen Bauchmuskulatur zum Schutz. Ein 
Schlag knapp unterhalb der Gürtellinie verletzt durch Reizung 
von Nerven und Erſchütlterungon jo, daß zumeiſt abſolute 
Kampfunfähigkeit eintritt, auch ohne daß die Weichteile ſelbſt 
getroffen find. Da wird auch kein über die ganze Bauchfläche 
unterhalb der Gürtellinie verteilter Diefſchutz helfen. 


England macht nicht mit. 


Die geſamte engliſche Preſſe verhält ſich der Entſcheidung 
der Neuyorker Boxbehörde gegenüber, in Zukunft wegen Tief: 
ſchlags nicht mehr zu dis qualifizieren, durchaus ablehnend. 


Man will in England dieſe Neuregelung, die eine weitere 


Verrohung des Berufsboxſports bedeuten würde, keinesfalls 
unterſtützen. a 


„It denn hier lea Peltdiſt?“ 
8 ja! Da drumklen ſteckt Ion einer!“ 
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Roman von Friedrich Lange 


Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
(25. Fortſetzung) 
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Niemamd) ahnte den ungeheuerlichen Berrng, der rer 
bon ruchloſer Hand inſzenkert wurde. 

Das Glück war mit Wilbur Spencer. Er heimſte die 
Lorbeeren ein, die einem anderen zukamen. Gleich eine 
ganze Serie kleiner Elektroplane vom Typ des „Paradies⸗ 
vogel“ wurde herausgebracht. Die Sendeſtatjon erſtand 
neu. Auf Evas Wunſch nannte man die erſte Maſchine 
„Phönix“. 

Die Blondine war beim Probefliegen der Apparate zu⸗ 
gegen, ebenſo ihr Vater und eine große Anzahl ges 
ladener Flugzeugingenieure aus nah und fern. Eine un⸗ 
zeheure Propaganda alarmierte nicht nur die Fachkreiſe, 
ſondern weckte auch das Intereſſe des Lalenpublikums. 

Wie beſcheiden war dagegen der Start des „Paradies⸗ 
zogel“?? — Arnulf Berling haßte alles, was vorzeitig 
Aufſehen erregen konnte. Anders der geſchäftstüchtige 
Amerikaner. Eva gab ihren Gedanken Ausdruck. 

„Darling, das verſtehſt du nicht. Die Menſchheit will 
Aufgepeiticht ſein. Sie ſchläft. Die Trompeten der Reklame 
müſſen ſie wecken. Hier liegt das Geheimnis des Erfolges. 
127 nützt uns nichts, unſer Licht unter den Scheffel zu 
tellen.“ 

Die zwölf Elektroplane ſchwirrten lautlos durch die 
Bläue dieſes friedvollen Nachſommertages. Photographen 
und Filmoperateure hielten den hiſtoriſchen Augenblick im 
Bilde feſt. Wer dachte noch an Arnulf Berling? 

Vorbei! Ausgelöſcht! 

Wilbur Spencer war der Held des Tages. Ihm 
gebührte die Palme! 

Eva hielt ſich ſtill an der Seite ihres Verlobten. Sie 
ſagte nichts und fragte nichts. Die allgemeine Freude, der 
Jubel der begeiſterten Menge blieb ohne Eindruck auf ſie. 
Allmählich ſah fie ein, daß Wilbur Spencer, dem ſie ſich 
nun verſchrieben hatte mit Leib und Seele, Arnulf Berling 
an Größe nicht erreichte. Die Tieſe und Lauterkeit des 
Charakters fehlte ihm. 

» Hallo, Darling, ſchweifen deine Gedanken im Aether?“ 

Wilbur lachte ſeiner ſchönen Braut mit dem Uebermut 

5 Siegers ins Geſicht. Sie ſah erſtaunt zu ihm auf. 
and ihre Frage war nur eine direlte Folge ihrer Erinne⸗ 
inna an den anderen: a 
„Wilbur, weshalb ſteuerſt du nicht ſelbſt eine Maſchine! 
ben „Phönix“?“ 

Seine Lippen preßten ſich hart aufeinander, als ver⸗ 
ſchluckten ſie eine verächtliche Entgegnung. Er dachte an 
die Begeiſterung Evas beim erſten Probeflug Arnulf Ber⸗ 
lings. Und nun heute ſein Triumph... Ihre Augen 
1 stumpf... Aber ſogleich kehrte feine. lachende 

ebensfreude wieder. 

„Was ſoll ich da oben? Man ſchickt den Generalſtabs⸗ 
chef nicht an die Front.“ 

In ſeiner Braut reifte ein Entſchluß. Sie wandte ſich 
üb, als man Wilbur beglückwünſchte. Wortlos ſchritt fie 
zum Seeufer und ſchwang ſich an Bord des „Phönix“. 

Brauſender Jubel begleitete den Start der kühnen 
Fliegerin. Wilbur ſtand mit bitterſüßer Miene dabei. 
Eva aber ſagte mit glücklichem Lächeln: 

„Dieſe Ehrenrunde gilt dir, mein lieber, ungkücklicher 
ſtamerad! “? 


32. Kapitel. 


Berling befand ſich in einem ſeeliſchen Rauſchzuſtande, 
zem ſich eine grenzenloſe Reſignation zugeſellte. Das 
Klima, die paradieſiſche Inſel, Lilian, die Herrin des Ei⸗ 
landes — das alles vereinigte ſich zu einem Narkotikum 
für den Geſtrandeten. Es waren Stunden, in denen er 
ſich einer reinen, wunſchloſen Freude ergab. 

Und es kamen Stunden, die ihn an den Rand des 
Wahnſinns brachten. Dann konnte es paſſieren, daß er 
vor Lilian ſtand, mit geballten, wütend erhobenen Fäuſten. 
Aber wenn er ihr in ihre bezaubernd hilfloſen Augen 
blickte, dann ſank die Lohe ſeines Zorns in ſich zuſammen. 

Mehr als einmal verſuchte er, Zutritt zu der Radio⸗ 
ſtation im oberſten Stockwerk des Schloſſes zu erlangen. 
Noch immer ſcheiterte ſein Vorhaben an der Wachſamkeit 
Sidney Jones. Der Mann belauerte ihn auf Schritt und 
Tritt. Offenbar verſuchte er, ſich die verſcherzte Gunſt der 
Lady zurückzuerobern. Ihr Befehl, Berling unauffällig 


zu überwachen, ließ ihn nicht ſchlafen. 


Die Beſchwerden des Piloten bei Lilian verliefen jedes⸗ 
mal im Sande. Und ſo kam Berling nicht dazu, ſich einige 
Meter Kupferlitzen und etwas Iſoliermaterial für ſeinen 
beſchädigten Empfänger im „Paradiesvogel“ zu ver⸗ 
ſchaffen. ' 

Er gab die Hoffnung auf Flucht nicht auf. Jeder neue 


Tag beſtärkte ihn in ſeinem Willen. Oft ſagte er ſich in 


ſeinem heimlichen Grimm: 

Ich werde Lilian töten und ihren Miſter Sicherheits⸗ 
chef dazu!“ 5 

Und ſchon in der nächſten Stunde verfiel er wieder dem 
Sitenenzauder des täglich herrlicher erblühenden Mäd⸗ 
chens. Man ſagt, daß Liebe der Schönheit förderlich ſei. 
Miß Lilian war ein Beiſpiel dafür. Immer wieder gelang 
es ihr, dem Geliebten die nagende Sorge um das Schickſal 
ſeiner Sendeſtation vergeſſen zu machen. s 

„Arnulf, alle Lorbeeren und Ehren der Welt wiegen 
Aicht jo ſchwer, wie ein Leben voller Glückſeligkeit im 
Paradies der Liebe. Was kann dir deine Erfindung 
bringen? Vorläufig noch Kämpfe, Hinderniſſe mancherlei 
Art. Später heſtenfalls Reichtum. „Seh? nicht. zurück in 
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die Welt des Alltags und des Scheins. Bleib' bei mit, 
Liebſter. Ich ſchenke dir alles, was ich habe. Steht dein 
Sinn nach Geld? Ich ſchaffe dir Berge davon herbei. 
Edelſteine? Du kannſt mehr davon haben, als alle Fürſten 
Indiens in ihren Schatzkammern verwahren. Nenne mir 
dein Begehr, Arnulf, ich erfülle dir jeden Wunſch gegen 
dein Verſprechen, mich nicht zu verlaſſen.“ 

Es war zwecklos, gegen dieſes Weib anzukämpfen. Die 
Macht ihrer Liebe widerlegte jeden Einwand. Ohne fremde 
Hilfe führte der Weg zur Freiheit nur über ihre Leiche. 
Berling ſpielte mit dem Gedanken. Aber er ſcheute dieſe 
Tat. 

Als der Unglückliche gegen Abend vom Strande, wo 
er ſeine Maſchine erneut mit den primitivſten Mitteln flott 
zu machen verſuchte, ins Schloß zurückkehrte, fand en 
Beſuch vor. Lilian machte ihn mit der Dame bekannt, den 
fie ſoeben kurz nach deren Ankunft eine Promenad, 
vorſchlug. 

Es war Alice Freifrau von Wernegg⸗Rothenſtein. 

Miß Spencer nannte ihren Geliebten nur „Mifter 
Arnulf“. Dabei ſah ſie ihn mit einem Lächeln an, das 
ihm ins Herz ſchnitt. Berling wagte kaum zu atmen. Eine 
deutſche Dichterin als Gaſt auf Sun⸗Island! Sein erfter 
Gedanke: der rettende Engel! 8 

Er ſchloß ſich nicht an. Die Bewegung verſchlug ihm 
die Stimme. Er hätte laut aufſchreien mögen vor 
Freude. 

In Sekunden bewältigte er die abenteuerlichſten Pläne, 
und verwarf ſie alle, wenn er an den Blick Lilians dachte! 
Sie wußte, dieſer unerwartete, verſpätete Beſuch würde 
für fie und ihre Liebe zum Prüfftein... Würde Arnulf 
auf der Jacht der Baranin fliehen? 


Lilian bintete das Herz. Lacheind gap fte ſich im weiter⸗ 
ſchreiten der Konverſation mit der Dichterin hin. Aber ihr 
Hirn war nur bei dem Geliebten. Und die große Frage 
wurde für ſie zum lohenden Fanal: Arnulf Berling, bleibſt 
du mir treu? Jetzt biſt du am Scheideweg angelangt. 
Folge der Stimme deines Herzen. Nur ibr. — 


Sinnend, ganz dem Gedanken der Stunde ergeben, ſtieg 
der Deutſche die teppichbelegten Marmorſtufen zum erſten 
Stockwerk hinauf. Mechaniſch bog er nach rechts in den 
Korridor ein, wo ſeine Gaſtzimmer lagen. 

Da prallte er zurück. 

Ein Engel? Eine Lichtgeſtalt? Eine Viſion? 

Nein! Ein Menſch von Fleiſch und Blut, ein liebes, 
lunges Mädel: Jutta Förſter! Es gibt eine Freude, die 
den Herzſchlag für Sekundenbruchteile zerreißt, die ſelbſt 
die Zunge lähmt. Es dauerte geraume Weile, ehe Jutta 
und Arnulf die Sprache fanden. 

Sie lagen ſich in den Armen und vergaßen Zeil 
und Ort. 

„Liebſte — Herzenskönigin — —“ 

„Arnulf!“ ' 

Können Menſchen, die man in Gedanken ſchon ein 
geſargt hat, plötzlich Leben und Geſtalt annehmen? 

Jutta Förſters Hände glitten, noch immer zweifelnd an 
der ſchönen Wirklichkeit dieſer Stunde, über den Ge 
liebten hin. 

„Du lebſt. Gott im Himmel ſei Dank!“ Tränen füllten 
die Augen des Mädchens. Und jetzt erſt ſah Berling, wie 
ſchmal das Geſichtchen geworden war. Wie blaß! Und 
dieſer leidende. Zug um. den. ungen Mrd! 


(Schluß folgt.) 
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der goldenen Nadel 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring. 


Unser neuer Roman führt in die Newyorker Gesellschatt. 
Allan Longby, der verwöhnte Liebling besonders der 
Damen, der elegante, launenhafte Junggeselle, feiert 
seinen 39. Geburtstag durch ein großes Fest. Wenige 
Tage später lindet man ihn erschossen vor seinem 
Schreibtisch. Fieberhaft arbeitet die Polizei, fieberhaft 
arbeiten seine Freunde, um dem Mörder oder det 
Mörderin oder der Mörder-Gesellschaft auf die Spur zu 
kommen. Eine Spur nach der anderen wird vertolgt. 
" Herren der Gesellschaft, Damen der Gesellschaft geraten 
in Verdacht und werden in Untersuchungshaft genommen; 
vor allem achtet die Polizei auf Chinatown, Newyorks 
berüchtigtes Verbrecherviertel. Der Mord jedoch findet 
eine Lösung, an die niemand gedacht hätte, Diese auf- 
regende Kriminalgeschichte bringt Ueberraschung aul 
Ueberraschung. Daneben läuft eine zarte Liebes- 
geschichte zwischen einem strebsamen Detektiv und 
einem jungen Mädchen. Nach vielerlei Hindernissen 
finden sich die beiden; noch ein zweites Paar findet 
zum Schluß das ersehnte Glück. Ein Roman voll 
Ei von Ueberraschungen, Geschehnissen, Erlebnissen, 
spannend und interessant von Arlane bis zum ER 


Mit dem Abdruck dieses Romans beginnen wir 
in den nächsten Tagen. 
Bücherschau. 

Der ſtille don. Ein Roman der Donkoſaken 
von M. Scholochow. Dieſer Roman beginnt im Jahre 
1913 und ſchildert uns in den brennenden Farben des Südens 
das Leben der Koſaken, der Nachkommen der Pugatſchew, 
Stenka Raſin, Bulawin, jener heldenhaften rebellierenden 
Leibeigenen, deren Taten noch immer groß in der Geſchichte 
aufleuchten. Aber ſeine Schilderung hat nichts mit der un⸗ 
en Romantik gemein, die zum Teil die Vorſtellungen 
Weſteuropas über die Don⸗Koſaken beherrſchen. Im Mittel: 
pukt der Handlung ſteht ein junger Koſak Grigorij und Ak⸗ 
ſinja, die Frau des Nachbarn, die durch mächtige Leidenſchaft 
auf Glück und Verderb Ae werden Um bei 
atmet, arbeitet, ſingt, klatſcht und ruht das zuffihe Dorf. Da 
dringt eines Tages in den Frieden des Dorfes der Schreckens⸗ 
ruf: Krieg! Die kräftigſten Männer Heben hinaus. Das Dorf 
der Koſaken blutet. Doch mit der Dauer des Krieges wächſt 
das dumpfe Grollen, das die nahende Revolution ankündigt. 

Meiſterhaft ſchildert Scholochow, ſelber Koſak, das Leben 
der Koſaken. Die Gebräuche, das Weſen und das Geſchehen 
des Koſalendorfes werden dem Leſer mit lebendiger Natürlich⸗ 
keit vou Augen geführt. Die Art wie Scholochow, ſeine Ge⸗ 
ſtalten zeichnet, iſt von ſo eindringlicher Klarheit und Ur⸗ 
wüch 1 daß man ſich nur ungern von ähnen trennt Doch 
handelt es ſich bei dieſem Werk nicht allein um einen Unter⸗ 
i lieb Scholochow ſucht an das Problem des Koſa⸗ 

volkes von Grund auf heranzutreten, was durch die Viel⸗ 
fältigkeit der Geſtaltung des Romans und die Größe ſeiner 
Konzeption in weitgehendem Maße gelingt. Für Leſer unſeres 
dürfte es von Intereſſe ſein, daß in dem Roman wie⸗ 


derholt vom Militärdienſt der Kofaten in Polen die Rode iſt. 


Dieſes 482 Seiten umfaſſende Werk iſt erſchienen im Verlag 


für Literatur und Politik Wien VIII, oder Berlin S. W. 61, 
Prois broſchiert Mark 5.—, Leinen Mark 7.—. 


PPP Pp ee 
Nadio⸗Stimme. 
Für Freitag, den 4. Juli 1930. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 


12.05 Schallplatten, 16.15 Schallplatten, 17.15 Ueberr 
ſchungen, 18 Nachmittagskonzert, 19. Verſchiedenes, 19.20 
Schallplatten, 20 Radionachrichten, 20.15 Sinfoniekonzert, 
darauf Uebertragungen von 


22.15 Bekanntmachungen, 
ausländiſchen Sendern. 
Warſchau, Kattowitz und Krakau. 
18 Orcheſterkonzert, 20.15 Wagnerabend, 23 Uebertragun; 
fremder Sender. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
18 Orcheſterkonzert, 20.15 Sinfoniekonzert, 23 Tanzmuſik 


* 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M). 
14 Schallplatten, 16.30 Konzert, 17.55 und 18.45 Teer 
muſik, 20.40 Orcheſterkonzert 


Breslau (923 kHz, 325 M.). 


16.30 Nachmittagskonzert, 19.15 Schallplatten, 20.30 Neut 


Muſik für Mandolinen und Lauten, 20.50 Lieder und 
Balladen, 21.40 Konzert an drei Flügeln. 

Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 2 / 
7.30 Konzert, 16 Konzert, 19.30 Lieder, 20 Großes Feſt⸗ 
konzert, aus dem Großen Saal des Kurhauſes Wiesbaden, 
22.30 Kammermuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

7 Konzert, 14 Jungmädchenſtunde, 16.30 Nachmittags 
konzert, 20 Uebertragung aus Frankfurt. 

Prag (617 kHz, 487 M.). g 
17 Nachmittagskonzert, 18.20 Deutſche Sendung, 20.50 


Konzert des Prager Blasquintetts, 21.40 Schallplatten. 


Bien (581 153, 517 W.). 
15.30 Schallplatten, 16.30 Slawiſche Muſik, 20 Oper: 
„Je toller, deſto beſſer“. Anſchließend Abendkonzert. 


Deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt. Freitag, den 4 d. M., um 7.30 Uhr abends, 
findet die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt, zu der die Ge⸗ 
noſſen von der Reviſionskommiſſton ebenfalls zu erſcheinen 
gebeten werden. 


Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 5. Juli, um 6.30 Uht 
abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, in Anweſenheit 
des Beirats, Gen. Guſtav Ewald die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung ſtatt. Tagesordnung: Berichte und Neu⸗ 
wahlen. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder wird erſucht. Der Vorſtand. 


Nowo⸗Zlotno. Bei der neugegründeten Sektion des 
K. u. B. V. „Fortſchritt“ wurde eine Geſangsſektion gegrün⸗ 
det, die jeden Mittwoch und Sonnabend ihre Uebungen ab⸗ 
hält. Stimmbegabte Genoſſen und Sympathiker können ſich 
noch zum Geſang einſchreiben. a Mittwoch findet vor der 
Geſangſtunde ein Vortragsabend ſtatt, wozu alle Genoſſen, 
Genoſſinnen und Jugendliche eingeladen ſind. 

Ruda⸗Pabianicla. Sonnabend, den 5. Juli, um 7.30 Uhr 
abends, findet im Parteilokal eine gemeinſame Sitzung des 
Vorſtandes, der Vertrauensmänner und der Reviſionskom⸗ 
miffton ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen erſucht der Vorſtand 
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„Moraliſche Sanierung”. 
Ein ganz beſonderer Aerger für die Sanacia iſt es, 
daß der keiner Partei angehövende Prof. Marchlewſki, deſſen 
Name als Gebehrter Welbruf beſitzt, ebenfalls an dem Kra⸗ 


tauer Kongreß teilgenommen und dort ebenſo wie die Bars 


tehhührer in eimer Rede gegen die gegenwärtigen Zuſtände 


in Polen auſgetreken it. So hat der Krakauer Wojewode 
Kwasntewili lein Amt als Vorſitzender der Liga für bie 


Luftverleagung und Gasabwehr Polens miedergelegt, weil 
Maria Vorſtandsmitglied der Liga iſt. In den Sa⸗ 


nacjablätlern wird von denn Gelesen als von einem 
„ausranglertem Greis“ gesprochen. 

In ihrer Wut über den mit ſoviel Nachdruck durchge⸗ 
führten Kongreß ſcheinen die Sanatoren ganz aus dem 
Häuschen zu geraten... Ein Gelehrter von Weltruf iſt für 
die Samacſafkribenten „eim ausrangierier Greis“, während 
der Wojowode Kwasnietwſki den einzigen wirklüchen Kenner 
der Gasabwehr in Polen aus der Liga für Gasabwehr 
hinauselimimzert haben will. Das Vorgehen gegen Prof. 
Marchlewiki chavakteriftert ganz und gar die Methode der 
Sauacja. Nicht um die Sache ſelbſt geht es ihnen, | ondern 
einzig und allem darum, ob die Perſonen ihnen genehm 
Find und zu ihum Anhängern gehören. Der Herr Woje⸗ 
wode verzichtet lieber auf „Luftperte digung“ und „Gas⸗ 
abwehr“, als daß er mit einem Kongreß teilnehmer zuſam⸗ 
menarbelben ſoll. 


Abschluß des intern. Verkehrstolgreſſes. 


Nach dreitägiger Dauer wurde geſtern in Warſchau 
der 22. internationale Verkehrskongreß geſchloſſen. Nach 
der Wahl der Verwaltungsmitglieder wurde beſchloſſen, den 
nächſten Kongreß in Wien abzuhalten. Am Abend fand 
beim Staatspräfidenten für die Kongreßteilnehmer großer 
Empfang fait. Eine Gruppe der Kongreßteilnehmer ſoll 
heute nach Lodz jahren, um die Induſtriowerke der Stadt 
zu besichtigen. Der Warſchauer Magiſtrat hatte für die 
ſdongreßteilnehmer einen ſpezzellen Opernabend in der 
Wachauer Oper arrangieren laſſen. 


Sowietgruß zur Nheinlandräumung. 


Kowno, 3. Juli. Wie aus Mos dam gemeldet wird, 
Hit der ſtellvertretende Volkskommiſſar des Aeußeren Lit⸗ 
winow aus Anlaß der Rheinlandräumung an den Reichs⸗ 
außemmim'ſter ein Telegramm mit folgendem Wortlaut ge⸗ 
richlet: „Die Regierung der Sowjetunion, die am 13. Ja⸗ 
mbar 1923 vor der ganzen Welt gegen die Beſetzung deut⸗ 
ſchen Gebietes Protait erhoben hat, begrüßt mit Befriedi⸗ 
gung die Bevölberung des Rhomlandes“. 

* 


Deutſchland dankt. 
Berlin, 3. Juli. Der Reichsminiſter des Aus vär⸗ 
9 hat dem Volkskommſſar Litwinow 
feinen Dank ausgeſprochen für die von der Sowjetregierung 
anläßlich der Räumung der Rheinlande der Reichsregierung 
übermittelten Glückwünſche. 


neichskommiſſar für Neichsreſormgeſetz? 


Berlin, 3. Juli. Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge 
wird in Regierungskreiſen der Plan erörtert, einen beſon⸗ 
deren Reichskommiſſar für die Fertigſtellung der Vorlagen 
eines Geſetzes zur Reichsreform einzujegen. Dieſer Plan 
iſt aus der Abſicht heraus entſtanden, die Arbeiten der 
Reichsregierung zur Reichsreform nach Möglichleit zu bes 
ſchleunigen. 


Italieniſcher vündnis antrag an deutſchland 


In Berlin lategoriſch abgelehnt worden. — Befriedigung 
bei franzöſiſchen Friedensſreunden. 

Der ſozialiſtiſche Parteiführer Leon Blau teilt heute 
im „Popillaire“ mit, daß Muſſolini vor wenigen Wochen 
in Berlin mehrere Vorſchläge zu einem deutſch⸗ tal eniſchen 
Bündnis gemacht habe. Sein Angebot ſei aber ſcwohl bei 
der augenblicklichen Reichsregierung (Bunn unzerſtreicht 
augenblicklich), wie auch beim Reichspräſidenten auf eine 
kategoriſche Ablehnung geſtoßen. Es ſei dies das Verdienſt, 
fährt Blum fort, jener Politik der Versöhnung und Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland, die dank 
der mermüdlichen Forderungen der fvanzöfikhen Sozia⸗ 
liſtiſchen Partei eingeleitet worden ſei, und die jetzt zur 
Räumung des Rheinlandes geführt habe. Wenn aber nach 
dem Wunmſche der franzöſiſchen Ueberpatrioten mit Zwangs⸗ 
maßnahmen nach dem Muſter der Ruhrbeſetzung weiter 
gegen Deutichland vorgegangen wäre, jo wäre zwischen 
Salzen und Deulſchland ein feindlicher Block gegen Frank⸗ 
reich zuſtande gekommen. 


Die finniſche Negierung gebildet. 


Helſingſors, 3. Juli. Die Verhandlungen zur 
Neubildung der Regierung haben ſofort nach dem geſtrigen 
Rücktritt der Regierung Dallio begonnen. Die erregte po⸗ 
litiſche Stimmung forderte in Waſa das erſte Todesopfer. 
Ein Kommumiſt erſchoß einen Poliziſten, als dieſer vom 
Nachtdzenſt heimkam. Der Täter wurde verhaftet. Er be⸗ 
hauptet, in der Notwehr die Tat begangen zu haben. 

Nach der Uebernahme der Regierung duuch Svinherfvud 
haben die Lapualeute ihre Forderungen zurecht geschraubt. 
Die Staatsſtreichgefahr kann als beſeitigt betrachtet werden. 
Auch der Lapuaführer Koſola hat ji; bereit erklärt, mit 
den übrigen bürgerlichen Parteien zuſammen zu arbeiten. 


f Lodzer Voltszerküng — Frewag, den £ Furt 1. 


Pandit Nehru, 
der 72jährige Führer der indiſchen Freiheitsbewegung, 
wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


eee 
Stalin triumphiert. 


Komno, 3. Juli. Nach dem offiziellen Bericht vom 
kommun irischen Parteitag in Moslau wurde in der Vor⸗ 
mitlagsſitzung am Mitlwoch eine umfangreiche Entſchlie⸗ 
ßung angenommen, in der die Politik des Zentralkomitees 
voll und ganz gut geheißen und ihm der Dank für ſeine 
Arbeit ausgelprochen wird. Der Parteitag ſtellt die Genug: 
tung für die Leninſche Politik durch das Zentralkomſtee der 
Partei feſt, die zu einer weiteren Befeſtigung der imerna⸗ 
Konalen Stellung der Sowjetunion, zu gigantiſchen Erfol- 
gen auf dem Gebiete der Induſtrialiſterung des Landes und 
zu einem weiteren Anbvechen der Macht der Partei geführt 
habe. Der Rechdsoppoſition wird in der. Entſchließung 
welter der ſchärſſte Kampf angeſagt. Das Zentralkomitee 
wird angetvieſſen, mit den ſchärfſten Maßnahmen gegen alle 
Partelmziglieder vorzugehen, die die Fraktionsbildung in⸗ 
nerhalb der Partei begünſtigen, ſich Abweichungen von der 
Generallinse zuſchulden kommen laſſen und damit Unſicher⸗ 
helt hervorrufen. Schließlich wird darauf himgeroieien, daß 
die bisherigen Erfolge des bisherigen 5jährigen Planes die 
Hoffmung berechtigt erſchemen laſſen, daß der Plan bereits 
in 4 Jahren durchgeführt ſein würde. 

Die Entkhfiegung bedeutet einen vollkommenen Sieg 
für Stalin. Man enwartet zumächit, daß er nunmehr 
ſchärſſtens gegen die Gegner von vechbs vorgehen wird, zu⸗ 
mal ſie hervorheben, daß der Parteitag im Zeichen des 
Kampfes gegen die Opportuniften geſtanden habe. 


Die ungariſchen Königswahlen in Genf. 
Geheimbeſprechungen mit Otto. — Auch die Zita war dabei. 


Genf, 3. Juli. Aus gut a er a Kreiſen ver⸗ 
Tanıbet, daß Prinz Otto von Habsburg ſich am Sonntag und 
Montag in Genf aufgehalzen hat. Er war in einem beinen 
Hobel abgestiegen, wo er ſich in das Fremdenbuch als Otto 
von Bourbon eintnng. In ſeiner Begleitung befand ſich 
ein Prinz von Bourbon. Prinz Otto iſt am geſtrigen Vor⸗ 
möltag nach Cannes weitergoreiſt. Die Gerüchte, daß er 
gelegen lich feines Genfer Aufenthalbes mit maßgebenden 
Völkerbundsvertretern in Fühlung getreten ſei, ſind nicht 
zutreffend. 2 * 
Genf, 3. Juli. Zu den Genfer Meldungen über den 
Aufem habt des Prinzen Otto von Habsburg in Genf well 
der Genfer Korreſpondent der „Mormingpoſt“ aus einer, 
wie er unterſtreicht, zuverläſſigen privaten Quelle erfahren 
haben, daß während des Auismhalts des Prinzen in Genf 
Beh prechruuzen zwiſchen ihm und ſeiner Mutter, der früheren 
Kaıkrin Zita einerjeits, und mehreren ungariſchen Dirlo- 
maten unnd Offizieren anderralts ſtattgefunden hatten, die 
die Frage der Einſetzung des Prinzen als König vonlUngarn 
gelen hacken. Vom gleichen Thema berichtet noch der 
Semi Korreipondent des „Daily Teleoraph“, daß an der 
Konferenz auch ein höherer geiſtlicher Würdenträger aus 
Rom teilgenommen hätte. a 


Verſchiebungen im ſpaniſchen Kabinett. 
Man will die Wahlen „machen“. 

Madrid, 3. Juli. Im Zusammenhang mit der 
Rückkehr des Königs von Spanien erwartet man die Neu⸗ 
beſetzung von Miniſterpoſten Der bisherige Verlchrs⸗ 
mmiſter Matas fol zwecks Vorbereitung der Wahlen zum 
Innenminiſter ernannt werden, während der frühere kon⸗ 
ſervalive Miniſter Maejtro Verkehrsminiſter werden ſoll. 
Das Finanzminiſterium ſoll durch Cambos“ Freund Ven⸗ 
toſa beſetzt werden und das Unterrichtsminiſterium durch 
den Madrider Unverſitätsprofeſſor Bullon. Dieſes rein 
konfervative Miniſterium unter dem Vorſitz Berenguer 
wird dann vorausſichtlich die Wahlen durchführen, ſo daß 
Santiago Alba und die Liberalen nur geringe Ausſichten 
haben dürften. Die vom Finanzminiſterum angeregte 
Versammlung der Aufſichtsräte ſämtlicher ſpaniſchen Ban⸗ 
ken hat dem Stabiliſierungsprojekt der Regierung zuge⸗ 
ſtimmt. Der wichtigſte Vorſchlag ſcheint die Aufnahme einer 
Auslandsanleihe zur Konvertierung der inneren Anleihe 
der Diftatur zu fein, ſowie die Forderung des Einiabes der 


Geldreſerven. Die Verſammlung warnte vor jeder Ueber⸗ 


eilung und einen zu hohen Stabiliſierungskurs für die 
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Die ſpaniſche Regierung an der Arbeit. 

Madrid, 2. Juli. Der ſpaniſche Miniſterrat be 
ſchäftigte ſich am Mittwoch mit der Stabilifierung der Wäh⸗ 
rung, deren ſchlechte Lage auf die internationale Baiſſe⸗ 
Spekulation und die Schwierigkeiten am Silbermarkt 
zurückgeführt wird. Zum Zwecke der Stabiliſierung wurde 
beſchloſſen, den Staatshaushaltsplan zu vereinheitlichen, 
die Selbſtändigkeit der Staatskaſſe aufzuheben und die Aus⸗ 
gaben des Haushalts des Verkehrsminiſteriums zu ſenken. 
Weiter ſollen die Goldreſerven eingeſetzt werden. Schließ⸗ 
lich denkt die Regierung daran, die Goldparität zu ſtabili⸗ 
ſieren: Um möglichſt reibungsloſe Arbeiten im Parlament 
zu erzielen, ſollen die Vorbereitungsarbeiten für die Wah⸗ 
len bereits Mitte November abgeſchloſſen ſein. Von der 
neuen Kammer hofft die Regierung eine fruchtbare Tätig⸗ 
keit. Der Miniſterrat beriet außerdem Maßnahmen zur 
Verhinderung von Streiks, die in Zukunft mit den ſchwer⸗ 
ſten Strafen belegt werden ſollen. 


184 Millionen Budgetüber chuß 
in Amerika. 


Neuyork, 2. Juli. Nach einer Washingtoner Mels 
dung ſchließt das Haushaltsjahr 1929/30 mit einem Ein⸗ 
nahmeüberſchuß von 184 Millionen Dollar ab. Die öffent⸗ 
liche Schuld hat ſich um 146 Millionen Dollar vermindert 
An Kriegs ſchuldenrückzahlungen liefen 76 Millionen Dollar 
ein. Hoover und Mellon rechnen damit, daß das nächſte 
Jahr, angeſichts der großen Mehrausgaben für öffentliche 
Arbeiten, mit einem Fehlbetrag abſchließen wird. a 


Kundt hält ſich noch immer in der 
Gelandtſchaft veriiedt. 


Buenos Aires, 3. Juli. Wie „La Prenza“ mel 
det, iſt das Schickſal des ehemaligen deutichen Generals 
Kundt, der Chef des bol'wianiſchen Generalſtabes war und 
jetzt Zuflucht in der deutſchen Geſandeſchaft in La Paz ge: 
nommen hat, noch ungewiß. Die vorläufige Regierung hat 
ihn und eine Anzahl anderer bolivianiſcher Offiziere und 
PBelliiter von der allgemeinen Amneſtie ausgeſchloſſen und 
verlangt ſeine Auslieferung. Kundt joll vor ein Kriegs? 
gericht geſtellt werden, weil er ſich dem früheren Präſidenten 


Sies für wiſſewlliche Verfaſſungsabſichten zur Verfügung 


geſtellt habe. Der deutſche Ge ſandte verlangt aber dagegen, 


freies Gebaft nach Argentinien für Kundt. 


Ein Nasi⸗Bandit. 5 
Karlsruhe, 3. Juli. Am Mittwoch abend kam es 


beim Bahnhof in Durlach zwiſchen einem Nationalſoziali⸗ 


ſten und einem Kommumiſten zu einer Schlägerei, doe derart 


ausartete, daß eine große Menſchenmenge den National⸗ 
ſogialiſten verfolgde und das Haus, in das er ſich geflüchtet 
hatte, belagerte. Schließlich drang die Menge in das Haus⸗ 
tor ein. Der Belagerte ſuche nun mit einem Meſſer gegen 
die Menge vorzſagehen, nachdem er früher ſchon auf der 
Straße einem Marm überfallen und ihm mit dem Tolſchlä⸗ 
ger eien ſchveren Schlag auf den Kopf gegeben hatte. 
Schließlich mußte das Ueberfallkommando eingreifen und 
den Täter, der ebenfalls Verletzungen erlitten hatte, in 
Schiitzhaft nehmen. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Judwig Kuk. Druck ⸗Prasas, Lodz. Petrikauer 101. 
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das Blatt der Kopf⸗ und Handäarbeiter! 


Es gibt in Lodz nur ein Blatt, das die Intereſſen des 
deutſchen Arbeiterschaft rückhaltlos und zielklar vertritt 
das iſt die „Lodzer Volksze itüng“. Treue um 
Treue. 0 t de 
tung“ iſt, der hole dieſe Verſäumnis jetzt nach. 


Ich abonnierie die „Jod zer Volkszeitung! mit 


den Beilagen „Die Zeitung im Bild“, „Die Welt der 
Frau“, „Die Welt des Films“, „Unterhaltung, Wiſſen, 
Kunſt“ und „Junge Garde“. 

Monatlich 5.— Zloty, wöchentlich 1.25 Zloty. 
Name 
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Strase Nr. 

Wohnung %% le 

bei WE ERAHNEN ERBEN ICH SE 
33333339 —————— 


Ausfüllen und einſenden an den DB", DR 


© tung“, Lodz, Petrikauer Straße 109. 


1e 


Abonniertüie Lader bokrietun 


* 


Wer noch nicht Abonnent der „Lodzer Volkszeig 0 


SEEN 


— 


— En MD — 
* 


45 
’ 


„Das Abenteuer 


rollen: M. Cybulski, 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 4 Juli 1930. 


W dniu 2 lipca 1930 roku zmarl, przezywszy lat 49, 


str. 


IGNACY ROSIAK 


PRACOWNIK MIEJSKIEJ IZBY ODKAZAJACEJ 


Czesc Jego pamieci! 


Magistrat m. Lodzi. 


Ogtoszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 31 sierpnia 


1926 roku o zabezpieczeniu podazy 


przedmiotöw powssedniego uzytku (Dz. U. R. P. 


Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 29 pazdziernika 


1929 r., 


o regulowaniu cen pizeiworöw zbö2 chlebowych, miesa i jego przetworöw, 


oraz cegiy (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607), Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego 2 dnia 


8 kwietnla 1929 roku, 


oraz na opinji Komisji do ustalania cen, wyraZonej na 


'posiedzeniu w dnia-# lipca 1930 r. — niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom 


m. Lodzi co nastepuje: 


Uchwata Magistratu m. Eodzi Nr. 625 2 dnia 3 lipca 1930 roku zostaly 
Wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwy2sze): . 


Na przetwory zböz chlebowych za 1 kg. 


W DETALU: 
maka pszenna 55% zt, —,88 chleb razowy 21. —.30 
h 4 65% „ —.84 butki 18 
chleb, zytni pytlowy 65% „ — 35 1 bulka o wadze 4,35 dug. „ . os 
Afeg: boch. chleba Zz tn. pytl. 65% „ —.70 (1 kg. bulek winien zawierad 23 szt.) 


Wmysl $10 zacytowanego wy2ej Rozporzadzenia MinistraSpraw Wewnetrznych 
winni zadania lub pobierania cen wy2szych od wyznaczonych, beda ukarani przez 


wiadze administtacyjna I-ej 


instancji wediug art. art. 4 i 5 zacytowanego wyzej 


Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 10000.— zIotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych, 


Wy2ej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta Lodzi 


od dnia nastepnego po ogloszeniu, 
Lödz, dnia 3 lipca 1930 roku. 
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KINO SPOEDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40, 
Kino im Garten! — 


Heute und folgende Tape: 
der Schlager der polniihen Filmproduktion 


einer Nacht 
00280 
dane. Za Norska, Harry cort, 


Eugenjusz Bodo, 
Lech Owron und andere bekannte Artiſten. 


„ Mächſtes Programm: 


6 Liebesdrama. — In den Haupt⸗ 
„Die Frau rollen: Norma Talmadge 


F und Gilbert Roland, 


Einteittspreile bedeutend ermähigt: an Wocen- 
tagen: 1. Platz 1 Zl., 2. Platz 80 Gr., 3. Platz 60 Gr.; 
an Sonn- u. Feiertagen: 1. Platz 1.50 Zl., 2. Platz 
1 3L, 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſtellung alle 
Plätze zu 60 Gr. — Für Mitglieder 80 Groſchen 
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H eilanstalt Zawadzskal 
der pezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Unsihliehlih veneriſche. Vlalen⸗ u. Hautte aulbetten 


Blut- und Stublganganalgfen auf Syphilis und Tripper 


Konfultatton mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Helllabinett. Kos metiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 

Beratuna 3 ion. 


DILL STETTEN 


Magistrat m. Eodzl. 
Lodzer Turnverein „dombrowa' 
Am Sonntag, den 6. Juli I. J., 


2 begeht unſer Verein ſein 


32. Stiftungsfest 


mit folgendem Programm: 1) Vorm. 8 ¼ Uhr: 
Preisturnen; Sammelpunkt: im Garten „Zacisze“ 
Rzgowſkaſtraße 56; 2) pünktlich um 2 Uhr nachm.: 
Ausmarſch des feſtgebenden Vereins und der zur 
Feier eingeladenen vereinigten Turnvereine der 
Wofjewodſchaft Lodz nach dem Vereinsgarten 
Tuszynſkaſtraße 1719; 3) nachm. 3 Uhr: Schau⸗ 
turnen der vereinigten Turnvereine; 4) allge⸗ 
meine Freiübungen; 5) Scheibeſchießen, Glücksrad 
und andere Unterhaltung; 6) abends: Fyramiden 
bei bengaliſcher Beleuchtung. — Nach Schluß des 
Programms: Tanz unter den Stlängen d. Chofnacti⸗ 
ſchen Muſikorcheſters. — Das Feſt findet bei jeder 
Witterung jtatt. 8 
Uumumummmumunuunmmunmmmmmümmmmmmmum: 


— 


UNNITNITTTTITTITT IT TTTEL 


LODOWNIA 


Tel. 190⸗48. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116. 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


ULLI IT II IT 


UNIIIENIRRBRRIORNNNZE 


— 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 


Wschodniastr. 65 40 


Sprechstunden von 12.30 —1.30 u. 5—7 Uhr 
Sonn- u. Feiertags 12—1 


SPERREN 


. FUCHS 


hönz, Piofrkowska 50, fel. 21-36. 


"Przyjmuje ogloszenia do wszystkich 
pism $wiata na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tHumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


BEN ee 
De 
Lee 


BEE NN 


die Graphiſche Anſtalt von 


J. Baranowfti 


Lodz, Petritauer 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Altienſormulare, Programme, Preisliſten, Zirkulare, Billetis, 
Nechnungen, Quittungen, Firmenbrieſyogen und Memo⸗ 
kanbums, Bücher,. Werle, Neirologe, Adreſſen, Proſpelte, 
Dellarationen, Einladungen, Uffichen, Nechenſchafts berichte, 
Plalate, Tabellen, Karten jeglicher Art uſw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 
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Es 
ſteht 
seit 


die Zeitungs: 
anzeige Das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


——— — 


Wie lommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 

t hlungs⸗ 
Sega sehen Ste 


ttomanen. 5 
atratze 
czaus Fe Groß 


Stühle, 

8 ſtets auf Lager. 

Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 

ſichtigen. Kein Kaufzwang. 
Tapezierer 


A. BRZ EZ NS Kl, 


Sienkiewicza 32 
(Frontladen, Ecke Nawrot). 


Dr. med. 


Feldmann 


Geburtshilfe u. Frauen ⸗ 
Krankheiten 
Nzgomfka 5, Tel. 191.08 
Empfängt v. 3 557 Uhr uchm. 


in der 
Heilanſtalt Petrikauer 62 
von 580 790 abends. 


1 
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A UN 


Aufgebot. 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß der 
Buchhalter Awram Lewin, wohnhaft in Danzig ⸗ 
Langfuhr, am Johannisberg 1, und 
Irl Chana Dobrysz Margules, ohne Beruf, 
wohnhaft in Lodz, Piotrkowſka 199, 
die Ehe miteinander eingehen wollen. 
Danzig-⸗Langfuhr, am 4. Juli 1930, 
Der Standesbeamte. 
IMiiiummumummmmumemmumunmumunmmunmum 


Dr. med. 


HEINRICH ROZ ANER 


Narutowicza M 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 
Spezialiſt v. Hauts, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 


8 


fangeflund: erbrochen 
ee frũh bis 8 Ahe abends. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadt-Theater: Freitag und Sonnabend 
Wilnaer Truppe „Opowiese o Herszlu 
z Ostropola“; Sonnabend 12 Uhr „Kidusz 
Haszem“ ($wie& sie Imie Twoje), nachm. 
„Noca na starym rynku“; Montag „Dybuk“ 

Revue »Theater im Staszic-Park: Heute 
bis Montag „Tylko u nas“ 

Casino: Tonfilm „Das tolle Mädel“ 

Grand Kino Toniilm,HochzeitinHollywood* 

Splendid: Tonfilm: „Die Nachtwache“ 

Beamten-Kino: „Das Abenteuer einer Nacht“ 

Corso „Hipek und Lopek heiraten“ und 
„Die Pantherkatze“ 

Luna: „Das Herz auf der Straße“ 

Przedwiosnie: „Der Glöckner von Notre 
Dame“ 


9 2 2 21 
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